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ane ſtauilichen Machtmittel einzuſetzen. F
Hann ſcharfe Angriffe gegen das Großkapital. Dieſes habe dies
Bahlungen der Goldmilliarde ſehr erſchwert; es habe nicht
patriotiſch, ſondern aus Egoismus und Gewinnſucht gehandelt. S
da es die Ablieferung der Deviſen immer mehr verzögerte, in

werde.

in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durchBezugspreis Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten mont 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 A freiHaus. Erſcheint wöchentlich nachmittaggs. Einzelnummer 30 9.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet

Heitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſebur

(Kreisblatt)
Unparteiiſche

erſeburger Tageblatt
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg. Porto
beſonders. Rorm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Feruſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

ger Kreisverwaltung und anderer ehörden
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Montag, den 5. September 1921.

Tageschronik

lutionieren,
Die Unhaltögrkeit der Zeitungsverbote,
Streſemann will keinen Block der Rechten.
Franzöſiſche Fälſchungen oberſchleſiſcher Karten.

Der ruſſiſche Schrecken.

Herr Wirth wirbt
für ſeine Parteipolitik.

berger Stellung nahm. Er betonte die Notwendigkeit, die Re
publik gegen Angriffe von rechts zu ſchützen, und ſagte laut
„Berliner Montagspoſt“: Wir brauchen ein Geſetz und ich will
mich dafür einſetzen, daß es ſchnell kommt, das die Ehre
unſerer Mithürger, die im politiſchen Kampfe ſtehen, ſchützt, s

J ſchenken.
Ländern, das längſt ſchon der Fall iſt.
der Kanzler die Verdienſte des Miniſters Rathenau.
ſchloß mit dem Hinweis, daß Deutſchland nur auf demokrati-

Von dieſer Politik werde eſcher Grundlage geſunden könne.
ritt abweichen. Er ſei bereit, gegen die Reaktio

ver Hoffnung, daß der Dollar weiter ſteigen

Streſemann gegen einen „Block
der Rechten“.

dem Wahlkreisparteitag Magdeburg Anhalt der Deutſche
Volkspartei erklärte Dr.
Genehmigung des Reichstages vor ſich gehen dürfe.

und Stellungnahme gegen die Willkürakte linksradikaler Par-
teien. Er wandte ſich gegen den Gedanken eines Blocks

würde. anderes alsmöglich.
Es ſei nichts

Gegen die Zeitungsverbote.
Die Vereinigung Großſtädtiſcher Zeitung s-

verleger, deren Rückgrat die demokratiſchen Verlage Moſſe
umd Ullſtein bilden, faßte einen geharniſchten Beſchluß gegen
die willkürlichen Zeitungsverbote. Sie macht darauf aufmerk
ſam, daß das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften eine
wirtſchaftliche Schädigung nicht nur des Unter
nehmers, ſondern auch ſeiner redaktionellen Mitarbeiter, An
geſtellten und Arbeiterſchaft bedeuten kann und in-
folgedeſſen die Möglichkeit beſteht, daß an Stelle der er-
hofften politiſchen Beruhigung dieumgekehrte Wir-
kun g in Form einer ſchweren wirtſchaftlichen Erfchütterung
eintritt. Die V. G. Z. empfindet es unter dieſem Geſichtspugkt
auch als eine Verletzung des allgemeinen Rechtsempfindens,
daß ein ſo ſchwerer wirtſchaftlicher Eingriff ohne richter
lichen Spruch, ja ſogar ohne die Möglichkeit der Berufun
an eine richterliche Behörde und ohne die Möglichkeit zur Gel-
tendmachung eines Entſchädigungsanſpruches bei unrechtinäßi-
ger Anwendung der Verordnung erfolgen kann.

Deutſch- bayeriſche Verſtändigung
auf dem Marſche.

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstages beriet am
Sonnabend über die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in
Bayern. Dr. Beyerle (Bayr. Vip. ſtellte feſt, daß die be
züglichen Anträge die Kompetenz des Ausſchuſſes überſchritten.
Die bayriſchen Zuſtände von Berlin aus zu reglementieren
ſei ausgeſchloſſen. Reichskanzler Dr. Wirth erwiderte mit
Hinweiſen auf eine ungenügende und ungerechte Plakat
on in München. Er wolle indes zur Verſtändigung und Ver
öhnung zu gelangen ſuchen. Die Beſprechung mit den bay

riſchen Bevollmächtigten, die zur Ausſprache mit ihrer Re
gierung nach München zurückgekehrt ſeien, ſolle am Mittwoch
fortgeſetzt werden und man erhoffe eine Verſtändigung. Man
möge deshalb von einer Beſchlußfaſſung für heute abſehen

J RBuſfiſche Revolutionswühlerei
Trotzki will mit 320 Millionen Goldrubel Dentſchlans revoS

aus Riga melden: Trotz ki hat in einer Sitzung des Mos-
J kauer Sowjets folgendes erklärt.

J einanderic zen müſſen, weil zu wenig Teilnehmer unſere
J Pläne billigten.
S gang
S Baſisin Europa, und das kann nur Deutſchland ſein.

wo wir um jeden Preis die Revolution zum Ausbruch
Wir werden zum 15. September 320

J Millionen Gold und erprobte Agitatoren in das Ruhrgebiet

h Dardver r unsS r k. va banqrJn einer vom Wahlkreisverband des Zentrums in der Ber nie dere echt g vangne wielen. auer wir khnnen
liner Stadthalle einberuſenen Verſammlung hielt der Reichs S
kanzler eine Rede, in der er gegen die Beleidigungen für GErz rechtsſtehenden deutſchen Kreiſen zu haben mit der Bemer-

kung,

S bringen müſſen.

ſehr ernſthafte Meldung alſo nicht abgetan.
Kräfte gegen Rechts

konzentriert, ſollte dieſer Gefahr an derr uſſiſchen F

Herr Wirth richtete

I rlärt zur Frage einer u
Die „Berliner Montagspoſt“ meldet: Jn einer Rede auff

Streſemann, es ſei not
wendig, daß die Ausgabe neuer Banknoten nicht mehr ohne

Von dert
Regierung verlange die Partei unparteiiſche Anwendung desAusnahmezuſtandes, die Herſtellung geordneter a

Soz. Korr.“ an dieſe Aeußerung knüpft, zeigt, daß der Heil-
der Nechten, dem eine Linksmehrheit im Reiche und in den 3meiſten Ländern gegenüberſtehen würde, wodurch die Spal
tung des Volkes in zwei Teile zur Dauererſcheinung werden

eine Kompromißpolitik

mann Flügel der Sozialdemokratiſchen Partei an der glor-
reichen Taktik feſthalten will, durch die ſich die Sozialdemo

im Frühiahr aus der preußiſchen Regierung hinaus

in Deutſchland.
Das Pariſer „Journal“ läßt ſich unter den 29. Auguſt

„Wir haben den Kongreß der dritten Internationale aus

Hier erwartet uns der Unter-Um uns zu retten, brauchen wir eine feſte

nach Schleſien und nach Suchſen ſchicken.

Das „Journal“ iſt weit davon entfernt, Sympathie mit.

daß es ſich um Schreckgeſpenſte handele, iſt dieſe

Regierung, die ſoeben alle ihre

Grenze auch die ſo ſehr notwendige Aufmerkſamkeit

Zeitungsverbot und -Freigabe!
Königsberg. 3. Sept.

Reichspräſidenten iſt die »Oſt preußiſche Zeitung

Halle. 3. Sept. Der „Halle ſchen Ztg.“, die wegen
Abdrucks der Auslaſſunen des Miesbacher Anzeigers ver
boten worden war. iſt auf ihre Vorſtellungen beim Miniſter
die e grehntlguan zum Wiedererſcheinen erteilt
worden

Die preußiſche Regie Idung.
Das Berliner Organ deg-entrums. die „Germania“, er

z dung des preußiſchen Kabinetts:
„Eine einſeitige Er erung der Regierungsbaſis nach

links hat Miniſterpräſident Stegerwaagld bekanntlich
immer abgelehnt und, ſowie wir unterrichtet ſind, ſteht er
auch heute noch auf dem Standpunkt daß nur eine breite
Koalition der Mitte von den Mehrheitsſozialiſten
bis zur Deutſchen Volkspartei in Preußen die Möglichkeit
bietet, die dringenden ſtaatlichen Aufgaben zu löſen.“

Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Der Kommentar, den die

kratie i
manövriert hat.

und ſpäter Stellung nehmen.t (Das ſieht einem Rückzug derrliner Regierungsgrößen ſehr ähnlich!)
Jntereſſant war auch eine Erklärung des volksparteilichen

Abgeordneten Dr. Kahl in bezug auf ſeine Freitagsaus-
führungen. Jn der Preſſe ſeien ſie entſtellt. Dr. Kahl wieder
holt ſein Bekenntnis zum Schutze der Reichsver-
faſſung und tut dies auch ausdrücklich im Namen und im
Auftrage von Becker- Heſſen und Dr. Streſemann. Nach wie
vor betont er ſeinen grundſätzlichen monagarchiſti-
ſchen Standpunkt. Dieſer habe aber nichts zu tun mit
dem Beſchluß, die in Weimar beſchloſſene Verfaſſung ge

n jede gewaltſame Veränderung zu ſchütz en. Dasz von Anfang an ſein perſönlicher und der Standpunkt ſeiner

artei geweſen. Bei unzähligen Gelegenheiten habe er ihn
vertreten. Die Aeußerung des Dr. Roſenfeld, daß er un-
ter der Einwirkung der Straßendemonſtrationen zu einem
republikaniſchen Bekenntnis gelangt ſei, weiſe
er als lächerlich z u r ück. Die Straßendemonſtrationen impo-
nierten ihm überhaupt nicht. Er mache Politik nicht auf der
Straße, ſondern dort, wo ſie hingehöre. Die Zuverläſſigkeit
ſeiner Partei gegenüber der jetzigen Verfaſſung, ſei jedenfalls
eine ſtärkere, als ſeinerzeit die Treue der Sozialiſten aller
Schattierungen gegenüber der Reichsverfaſſung von 1871. Die
Erklärungen des Reichskanzlers über den befriedigenden Ver-
lauf der Verhandlungen mit Bayern begrüße er.

Der Ausſchuß e ſich nach weiterer Debatte auf
nächſten Freitag. Es ſollen erſt die Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und Bayern abgewartet werden.

Generalſtreikhetze in Nürnberg.
Nürnberg, 3. Sept. Jn der Nachmittagſitzung der Be

triebsräte der großen Jnduſtrieunter nehmungen wurde be-
ſchloſſen, auf einen neuen Generalſtreik hinzuarbeiten
als Mittel zum Zweck, um die Regierung Kahr zu ſtür-
en. Man will damit verſuchen, die bekannten ſozialiſtiſchen

Forderungen zu verwirklichen. Das Hauptziel ſoll ſein die
Los fung Norbayerns vom ſüdlichen Teil ar Er

DPapiermark gekoſtet.
Die deutſches

gen jedes Urteilsfähigen an ſich

Auf Grund der Verordnung des F t i tauch nicht vor der Diskreditierung des eigenen Landes,
durch Verfügung des Polizeipräſidenten verboten worden. S

S zu untergraben.“

ſten gebildete Einheitsfront

161. Jahrgang
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richtung einer nordbayriſchen Republik. Auffallend iſt, daß
dieſe Umſturzgelüſte nicht von den Parteiführern, ſondern von
den diesmal mir vorgeſchobenen Betriebsräten aus
gehen. Man glaubt offenbar nach den Erfahrungen des letzten
Generalſtreiks, nach der Ermordung des Abgeordneten Gareis,

daß die Maſſe nicht mehr hinter ihren Parteiführern ſteht und
verſucht es deshalb diesinal auf dem Wege über die Jetriebs
räte. Um die Arbeiter über dieſe neue Umſturzabſicht hinweg
zutäuſchen, will nan ihr als Köder u. a. folgende Verſprechnn
gen machen: 190prozentige Erhöhung des Léah-
nes und Gehaltes, völlige Steuerfreiheit der Einkom-
men bis 24 090 und ver Vermögen bis zu 100 000

Die Aufbringung der Goldmilliarde.
Von zuſtändiger Seite wird dem W. T. B. mitgeteilt:
„Die „München-Augsb. Abendz.“ vom 2. September bringt

in einem „Enttäuſcht“ überſchriebenen Artikel u. a. die Be-
Zhauptung, die Zahlung der Auguſt-Milliarde habe
der Reichsregierung nicht weniger als 53 Milliarden

Sie verbindet damit in hypo-
thetiſcher Form beleidigende Angriffe gegen den Reichskanzler

und ſpricht van einen Vankerott der „nichtswürdigen“ Er
füllungspolitik.

Die Meldung trägt den Stempel der Erfindung in den Aus
Es ſei jedoch noch aus

drücklich feſtgeſtellt, daß die für die Zahlung der erſten Mil-
liarde tatſächlich aufgewendete Summe nur einen Bruch
teil der angegebenen Ziffer beträgt. Die Nachricht iſt ein
Beiſpiel dafür, daß eine gewiſſe Preſſe vor nichts zurückſchreckt,

um
Verwirrung zu ſtiften und das Anſehen der Reichsregierung

Merkwürdig iſt, daß die wirkliche Papiermarkſumme in
dieſer entrüſteten Berichtigung nicht genannt wird, drei Vier
tel oder ſieben Achtel ſind bekanntlich auch ein „Bruchteil“.
Warum dieſe Geheimnistuerei, wenn unſere Finanzgrößen

Sein gutes Gewiſſen und angenehm enttäuſchende Tatſachen
zu melden haben

Neue kommuniſtiſche Wühzlereien.
Neue Unruhen unter der Arbeiterſchaft ſucht ein kommu-

niſtiſcher Aufruf zu einer Demonſtration am 19.
September hervorzurnfen. Am 10. September ſollen da
nach in ganz Deutſchland die Hand- und Kopfarbeiter

für die Dauer von 24 Stunden die Arbeit mit Ausnahme
der Notſtandsarbeiten ruhen laſſen, um ihre Geſchloſſenheit
um Ausdruck zu bringen. Alle Arbeiter-, Angeſtellten- und

amtenorganiſationen ſollen ihre einbeitlichen Forderungen
bis zum 18. September befriſten und alle diejenigen zum 19.

September zum Ausſtand aufrufen, deren Forderungen vis
zu dieſem Tage nicht bewilligt worden ſind. Bei dieſem Auf-

Jruf handelt es ſich lediglich um die kommuniſtiſche Abſicht, die
in den Kundgebungen am 1. und 2. September an vielen Or-

der ſozialiſtiſchenParteien und großen Gewerkſchaftsverbände zu einer
neuen gemeinſamen politiſchen Aktion zu führen.

Der rollende Rubel.
Der Berichterſtatter der „Oſtpreußiſchen Zeitung in Row-

no berichtet von durchaus zuverläſſiger Queüe, daß von Mos
kaun vor einigen Tagen 260 Millionen Zarenrubel
für die kommuniſtiſchen Propagandazentralen
in Berlin und Leipzig angewieſen wurden. Ein Führer
der Bolſchewiſten, der bis jetzt ſich in Smolensk aufgehalten
hat, wird vorausſichtlich zur Unterſtützung des ruſſiſchen Pro
pagandadienſtes nach Deutſchland kommandiert. Der Leiter
der ruſſiſchen Propaganda in Deutſchland, der unter dem Na
men Tißka unter den Dokumenten figuriert, iſt beauftragt,
mit größier Beſchleunigung eine kommuniſtiſche Bewegung
hervorzurufen und dieſe auch auf die antikommnniſtiſchen
Kreiſe der Arbeiterbevölkerung zu übertragen

4 4
Polen rüſtet zu einem Gewaltſtretch.

Polen rüſtet zu einen Gewaltſtreich.

Nach dem Breslauer „8-Uhr-Abendblatt“ werden zurzeit
aus der 7. polniſchen Diviſion die Jnfanterie-
Regimenter 11 und 14 herausgezogen, nach Sosnowice
transportiert und mit den dortigen Jnſurgenten ver-
einigt. Die Mannſchaften ſollen ſpäter, in Zivil einge
kleidet, über die Grenze nach Oberſchleſien geſchafft und in
Sturmtrupps eingeteilt werden. Die 7. und 11. polniſche Di
viſion ſind zur ſogenannten Haller-Diviſion kombiniert. Zu
dieſer HallerDiviſion tritt noch die 6. polniſche Diviſton, die
bereits von Krakau her im Anrollen iſt. Zu der 6. Diviſion
gehören folgende Truppenteile: Jnfanterie- Regiment 56, 57,
21, 41, Kavallerie- Regiment 2, 9, Feldhaubitzen- Regiment 6,
10. Jedes Jnfanterie-Bataillon verfügt über eine berittene
ſchwere Maſchinengewehr Kompagnie. Zwiſchen Scho p-
pinitz und Sosnowice, alſo auf deutſchem Gebiet,
beſteht bereits eine beſondere Televhonverbin-



dung, die der militäriſchen Leitung diesſeits uno jenſeits
der Grenze zur Befehlsübermittlung dienen ſoll. J w t

m engliſchen Hauptquartier in arnowim ü b e eugt, daß Polen zu einem G ewaltſtrei
anſetzen wird, und iſt darüber außerordentlich ungehalten, da
im Verhältnis zu den franzöſiſchen Verſtärkungen die engliſchen
viel zu gering ſind. Man weiß, daß im Falle eines neuen
Polenaufſtandes auf die Franzoſen kein Verlaß iſt.

Andauernde Unſicherheit in Oberſchleſien.
In Pielg bei Ratibor wurde in dex Nacht zum Sonnabend

der Bahnhof von ſieben polniſchen Banditen überfallen, die
den Bahnhof ausrauben wollten. Die Eiſenbahner
verjagten die Banditen, und ein herannahender Zug verfolgte
ſie. Jn Tilchowitz drangen drei ehemalige Jnſurgenten
in die Wirtſchaft eines Bauern ein und ſchoſſen den Be
ſitzer in den Unterleib. Der Verletzte wurde in das
Kloſterlazarett gebracht. Es handelt ſich anſcheinend um ein
politiſches Altentat. Jn Borodnik bei Tarnowitz wurde
in der Ziegelei Comeyk von den Engländern einegroße Menge Waffen. Munition, Maſchinengewehre
und dergleichen aufgefunden, die anſcheinend für den
kommenden Aufſtand beſtimmt waren und in der Zie
gelei verſteckt gehalten wurden. Comezyk wurde verhaftet.

Jn Myslowitz wollte der volniſche Bürgermeiſter ein
Vertrauensvotum für die bisherige polniſche Gemeindewehr
haben. Die deutſchen Parteien lehnten aber dieſen Antrag mit
aller Entſchiedenheit ab, auch ein polniſcher Stadtver
odneterwehrte ſich dagegen und betonte, daß das Ver-
halten der Gemeindewehr ſehr zu Klagen Anlaß gäbe.

Aus Kattowitz werden große Geheimſitzungen
gemeldet, an dem nicht nur uniformierte Polen ſon-
dern auch zwei hohe franzöſiſche Offiziere teilgenom
men haben. Die Gemeindewachen ſollen den Polen faſt über
all ſicher ſein. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß während des letz-
ten Putſches 16 polniſche Führer mit 32 Millionen deutſche
Mark durchgegangen ſein. Waffen ſeien reichlich vorhanden
und würden evtl. von den Franzoſen ergänzt werden.

Maura für Dloyd George.
„Accion“, das Organ des Miniſterpräſidenten, bringt einen

weiteren Artikel über Oberſchleſien, der ſich gegen Aus-
führungen des „Diario Univerſak“ wendet und ausführt,
England und Frankreich ſtänden ſich in dieſer Frage
ſchroff gegenüber. Die neutralen Mächte müßten für
einen von ihnen Partei ergreifen. Die Gerechtigkeit und das
Intereſſe Europas erheiſchen das Eintreten für den engliſchen
Standpunkt. Spanien wolle eine rechtſchaffene Stellungnahme
und ſei deshalb für Englands Auffaſſung. Außerdem habe
Spanien das gleiche Jntereſſe wie England daran, daß die
wirtſchaftliche Exiſtenz Deutſchlands ge
ſichert bleibe.

Franzöſich-polniſche Schiebungen?
In einem Leitartikel ſchreibt „Daily Telegraph“, daß Kar-

ien, auf die ſich der Oberſte Rat bei der Erörterung der
oberſchleſiſchen Frage geſtützt und die er dem Völker-
bund unterbreitet habe, in wichtigen Einzelheiten fehler-
haft ſeien. Einige Bezirke in Oberſchleſien mit einer großen
deutſchen Mehrheit ſeien auf dieſen Karten als überwiegend
polniſch bezeichnet geweſen und umgekehrt. (Umgekehrt?
D. Red.) Das Blatt ſchreibt: Solche Dinge hätten in der er-
hitzten Atmoſphäre von Paris und London vorkommen können;
wenn ſich China, Spanien, Braſilien und Belgien an die Ar
beit machten, ſo würden ſie zuverläſſigere Dokumente vor ſich
haben.

Lonchenr über die dentſch engliſchen
Handelsbeziehnngen.

Der Londoner „Obſerver“ hört aus Wiesbaden, Lou-
cheur habe Rathenau geſagt, Frankreich könne in der
nächſten Zukunft nichts Angenehmeres paſſieren als daß
Deutſchland mit England ein ähnliches Abkommen wie das

Wiesbadener abſchlöſſe. England ſelbſt ſcheint ſich über die
Haltung, die es zur Wiesbadener Uebereinkunſt einnehmen
ſoll, noch nicht klar zu ſein und betrachtet ſie bisher mit einem
lachenden und einem weinenden Auge.

Die Zurückziehung der amerika niſchen Truppen.
Es verlautet zuverläſſig, daß die Verhandlungen zwiſchen

Amerika und den alliierten Staaten über die Zurückziehung
der amerikaniſchen Truppen aus dem beſetzten Rheinlande vor
ihrem Ende ſtehen. Man iſt ſich, wie unſer Berliner Vertreter
hört, nur noch nicht einig, durch wen die amerikaniſchen Trup-
pen abgelöſt werden ſollen, da Amerika ſtärkſtes Jntereſſe da
ran hat, bei einem Handel mit Deutſchland nicht durch Frank
reich oder irgend einen anderen Staat kontrolliert zu werden.
Die Gefahr liegt ſelbſtverſtändlich außerordentlich nahe, daß
Frankreich verſuchen wird, den Handel Deutſchlands mit dem
Auslande zum Teil zu unterbinden und zu ſtören, um das
Wertvollſte für ſich zu beanſpruchen. Amerika wird die fran-
zöſiſchen Jntereſſen am Rhein aber nur ſo weit unterſtützen,
ols es ſelbſt Vorteile daraus ziehen kann. Dennvoch wird mit
der Löſung der oberſchleſiſchen Frage ſich vieles hinſichtlich der
Sanktionsfrage im deutſchen Weſten klären, ſo daß mit einem
baldigen Abſchluß der Verhandlungen zu rechnen ſein dürfte.
Zu begrüßen wäre der Abtransport der amerikaniſchen Trup-
pen nicht nur aus Günden des bereits abgeſchloſſenen Frie-
densvertrages, ſondern auch wegen der hohen Koſten, die ſich
aus der Bewertung der Löhne in Dollar ergeben müſſen,

Die Abrüſtungsfrage vor dem Völkerbund.
Genf, 5. September. Die Abrüſtungskommiſſion des Völ-

kerbundes hat Sonnabend mit allen gegen neun Stimmen den
von Jouhaus vorgeſchlagenen Plan angenommen, der die
ſofortige Einberufung einer internationalen Konferenz vor-
ſieht, die ſich dem Wettrüſten oder der Einſetzung einer Kon-
trolle der Bewaffnungsfragen beſchäftigen ſoll.

40000 Flugzeuge in Frankreich.
Paris. 5. Sept. Die franzöſiſche Luftſchiffahrt wird im

aächſten Jahre über mehr als 40 000 Flugzeuge verfügen.
Werden die jetzigen Pläne angenommen. würde die Luftarmee
aus 286 Regimentern mit je zwölf Eskadrons beſtehen. Die
Flugzeugfabriken ſind bereits ſtark beſchäftigt. Auch für Ja-
pan und Amerika liegen viele Aufträge vor. t

Betrübte Lohgerber in Paris.
Paris, 3. Sept. Havas teilt mit: Betroffen von der grau

ſamen Tatſache daß Frankreich in Gemäßheit
der finanziellen Vorſchläge der interalliierten Kommiſſion vom
13. Auguſt von des erſten deutſchen Goldmilliarde

nichts erhalten ſol, war der Miniſterrat einſtimmig der
Anſicht, daß neue Verhandlungen möglich ſeien. Auslegun
gen, die auf gewiſſe Klauſeln des Vertrages und das Ueber
einkommen von Spa ſich beziehen, werden als Verhandlungs
baſis dienen. Jn unterrichteten Kreiſen bemerkt man, daß die
franzöſiſche und die deutſche Anſicht über den Wert
der Saargruben ſtark auseinandergehen und es un b
möglich machen, dieſe Werte auf das Reparations
konto zu buchen, obgleich Frankreich Jntereſſe daran hat, die
Saargruben auf ſeine eigene Rechnung auszubeuten. Wenn
wirklich eine gerechte und endgültige Abſchätzung zuſtande
kommt, ſo würden doch die gleichen Schwierigkeiten über die
Abſchätzung der Schiffe beſtehen. Man denkt zur
Löſung dieſer Fragen nicht daran, den Oberſten Rat zu Hilfe
zu nehmen, ſondern iſt der Meinung, daß die in der Frage
unterrichteten Miniſter eine neue Sitzung in London abhalten
können, auf der Doumer und Loucheur Frankreich ver
treten würden.

Der Doknumentenſchwindel
der „Jdea Nazionale“

Rom, A. Sept. Die Affäre des angeblichen deutſchen
Dokumentendiebſtahls Strobecker, der ſoviel Staub auſgewir-

helt hat, hat mit dem Siege der deutſchen Geſandit-
ſchaft geendet. Vor dem Prüfungsrat der Preſſevereini
gung mußte die pazifiſtiſche „Jdea Nazionale“ zugeben, daß
ſie das fragliche Dokument nicht beſitzt. Sie will
eine Kopie von einem iungen Mann erhalten haben. der
die Ueberſetzung auf der deutſchen Geſandtiſchaft, wo er ſie
liegen ſah, gemacht habe. Ein Teil der Preſſe verlangt die
Ausſtoßung des Direktors der „„Jdea Nazionale“. Profeſſor
und Deyutierter Alfred Nocco, aus Preſſe und Parlament.
Die Angelegenheit wird noch ein varlamentariſches Nach'vpiel
haben.

Ungarns Abſichten.

Die amtliche Prager Preſſe meldet, daß der Oberſte
Rat in den Beſitz von authentiſchen Dokumenten gekommen
ſei, aus denen hervorgehe, daß die ungariſche Regierung ge-
plant habe, im Zuſammenhangmit der weſtungariſchen Frage
die Jntegrität Ungarn s wiederherzuſtellen,
um die gleiche Aufſtandsbeweguna in der Slowakei,
in Siebenbürgen und in den an Südſlawien abgetretenen
Gebieten hervorzurufen.

Ungarn bleibt bei ſeinem Widerſtand.
Die ungariſche Regierung hat ſich mit einer Note an die

Entente gewendet, worin ſie mitteilt, daß ſie an ihrem bis-
herigen Standpunkt feſthält und bittet, ihre Anſprüche auf
eine durch das internationale Recht geſicherte Weiſe zur Gel-
tung bringen zu dürfen. Sie teilt gleichzeitig mit. daß ſie
nur eine ſolche Löſung, die die Zahlunagsverpflichtung
Oeſterreichs feſtſtellt und für deren Erfüllung Garantieen
biete, annehmen könne und ſolange die Zone II beſetzt
halten werde.
Das Werk der bolſchewiſtiſchen Tſcheka.

Reval. 3. Sept. Ein heute hier eingetroffener ruſſiſcher
Finanzier ſtellt die Auflöſung des Hungerkomitees als einen
großen Sieg der Tſcheka, der berüchtigten außerordent-
lichen Kommiſſion, über die Sowjetregierung, dar. die gegen
die Auflöſung geweſen ſei und ſogar die Jmmunität der
Mitglieder des Hungerkomitees von der Tſcheka gefordert
habe aber genötigt wurde. die von der Tſcheka geforderte
Auflöſung zu dekretieren. Die bereits vorhandenden Gegen
ſätze inerhalb der kommuniſtiſchen Partei ſpitzen ſich infolge
des Konfliktes wegen der Auflöſung zu.

Nanſen hat angeblich der bolſchewiſtiſchen Regierung
zugeſtanden, daß die Hilfe für die Hungergebiete durch die
bolſchewiſtiſchen Behörden geleitet werden
ſolle. Dazu wird aus Genf berichtet, daß das Jnternationgle
Komitee des Roten Kreuzes Nanſens Abmachungen mit
eigen nicht gebilligt habe. Nanſen habe ſein Mandat über

ritten.

Unerhörte Leiden des ruſſiſchen Volkes
Lloyd Gibbens telegraphiert der „Chicago Tribune“

aus Samarag vom 24. Auguſt: „Jch ſchätze die Zahl ver
von der Hungersnot betroffenen Bevölkerung auf 40 Milli-
onen, davon 15 Millionen ſchwer leidend. Eine Miſſion
wenigſtens ſind zum langſamen Tode verurteilt, trotz aller
Hilfsmaßnahmen. Jch habe in acht Tagen 2000 Meilen anf
allen Beförderungsmitteln durchreiſt. Die Szenen, die ſich
in den Städten und Dörfern abſpielen, ſpotten jeder Beſchrei-
bung. Gibbens gibt dann eine ausführliche Schilderung der
Leiden der Bevölkerung. Er kommt zu dem Schluß, daß es
ſo gut wie unmöglich ſei, die Leiden der Bevölkerung wirkſam
zu lindern. An einzelnen Stellen ſeien die Leute bereits zu
ſchwach, um die Leichen zu begraben. Das Fehlen der ein
fachſten hygieniſchen Maßnahmen leiſtet der Verbreitung von
anſteckenden Krankheiten den größten Vorſchub. Magen- und
Darmkrankheiten. die durch verdorbene oder ſogar vergiftete
Nahrungsmittel hervorgerufen werden dizimieren die Bevöl-
kerung. Neben Cholera tritt Typhus in großem Umfange auf.

m

Die Antwort der Jren an Lloyd Georg.
London, 4. Sept. Die iriſche Antwort, die heute bekannt-

gegeben worden iſt, erklärt, daß das Volk Jrlands keine frei
willige Union mit England anerkenne und das fundamentale
natürliche Recht in Aſpruch nehme, frei für ſich ſelbſt zu wäh
len, um ſein nationales Geſchick zu verwirklichen. Die Jren
hätten ſich mit überwältigender Mehrheit für die Unabhän-
gigkeit ihrer Republik erklärt und dieſe Entſchlüſſe mehr als
einmal beſtätigt. Egland handle, als ob Jrland durch den
Abſchluß einer Union mit ihm verbunden wäre, die eine
Trennung verbiete. Geſtützt auf dieſe Theorie nähmen Re-
gierung und Parlament in England das Recht in Anſpruch.
für Jrland zu herrſchen und ihm Geſetze zu geben, ſelbſt bis
zu dem Grade, daß ſie das iriſche Gebiet gegen den Willen
des Volkes teilen und jeden iriſchen Bürger, der die Unter
tanenpflicht ablehne, töten oder ins Gefängnis werfen.

Die Jren ſchlagen als Grundſatz vor: Eine Regierung mit
Einwilligung der Regierten, welchen Standpunkt die Eng
länder immer als einen ſpeziell britiſchen Standpunkt für
ſich in Anſpruch nehmen. Dieſer Grundſatz ſei die einzige
Grundlage für die Beratungen der engliſchen und der lriſchen

niſchen Juriſten

WVertreter. Auf dieſer Grundlage ſei Jrland berett, ſofor

Bevollmächtigte zu entſenden. Se
Arbeitsloſenurnhen in London.

Jn der Londoner Vorſtadt Woolwich brachen Unruhen
aus, die den ganzen Tag dauerten. Die Arbeitsloſen, die
eine größere Geldunterſtützung forderten, belagerten die Ge

äude der Fürſorgebehörde und erklärten dem Verwalter, daß
ſie den Platz nicht räumen würden, bevor ihnen nicht gün

e Unterſtützungen gewährt würden. Die Verwalter blie
ben die ganze Nacht auf ihren Poſten und die Arbeitsloſen
mußten ſchließlich abziehen.

London, 3. Sept. Das Obergericht beſahl der Ppolizei,
30 Mitglieder des Munizipalrates von Poplar (Arxbeiter-
viertel Londons) zu verhaften. Achtzehn ſind bereits ver-
haftet worden, daruter Lavsbury, Herausgeber der Arbeiter
zeitung „Daily Herald“. Fünf weibliche Munizipalmitalie-
der ſollen morgen verhaftet werden. Das oberſte Gericht hat
die Feſtnahme verfügt, weil dieſe Munizipalmitglieder ſich
weigerten, gewiſſe lokale Steuern einzuziehen unter dem
Vorwand, die Zahlung der Arbeitsloſennnterſtützung habe
die Not des örtlichen Steuerzahlers von Poplar verſchärft.
Die Verhaftungen wurden in völliger Ordnung durchgeführt

Abeſſinien begehrt auf.
Lodon, 5. Sept. Abeſſiniſche Kräfte fielen in naliſches

Kolonialgebiet ein, Die Engländer wichen vor ihnen zurück.
Die Lage iſt ernſt.

Die Schulden der Alliierten an Amerika.
Laut voffiziöſer Mitteilung des amerikaniſchen Finanz-

miniſters betragen die Zinſen der alliierten Schulden an die
Vereinigten Staaten 934 524 000 Dollars, wovon 670 900 Dol-
lars an Zinſen bereits bezahlt wurden. Die nächſte Zahlung
der Zinſen wird am 15. April 1922 ſtattfinden.

Wieder ein amerikaniſcher Botſchafter
für Berlin.

Paris, 4. Sept. Einer Meldung aus Waſhington zu
folge iſt der bisherige Geſchäftsträger in Berlin, Dreſel,
zum amerikaniſchen Botſchafter ernannt worden.

Die amerikaniſchen Juriſten
lehnen den internationalen Gerichtshof ab.

Aus London wird gemeldet: Die geſamten amerika-
haben eine Kandidatur zum Mit

glie de des Jnternationalen Gerichtshofes des Völkerbundes
abgelehnt.

Zu den Arbeiter- Kämpfen in Virginig.
Ein Telegramm aus Lorgan (Virginia) meldet, daß die

Kämpfe in der Bergwerksgegend die ganze Nacht an
gehalten haben. Die Streikenden zwangen die Polizei
kräfte zum Rückzuge. Beim Eintreffen neuer Verſtärkungen
ſeitens der Polizei wurde der Kampf mit ſehr großer Erbitte-
rung aufgenommen. Die Polizei ſowie die Streikenden waren
mit Maſchinengewehren ausgerüſtet. Auf beiden Seiten ſind
große Verluſte zu verzeichnen. Außerdem meldet ein Tele
gramm aus Waſhington, daß Bundestruppen den Befehl er
hielten, nach der Bergwerksgegend abzugehen.

Aus Stadt und Umgebung
Obſt- und Gemüſeſchau des Schrebergarten Vereins Nord“.

Bei ſchönem Wetter hielten geſtern die „Schreber-Gärt-
ner-Nord“ ihre diesjährige Obſt- und Gemüſeſchau ab. Ge
gen 3 Uhr eröffnete ein Gartenkonzert dieſelbe, während deſſen
die zahlreicherſchienenen Gäſte ſich die zur Schau geſtellten
Gegenſtände, ſämtlich von den einzelnen „Schreber-Särt-
nern“ gezüchtet, anſahen. Während des Konzertes war für
Jung und Alt für Unterhaltung geſorgt. Während ſich die
Kinder bei Reigen und Spiel vergnügten, betätigten ſich die
Herren beim Preisſchießen. Gegen 6 Uhr. nachdem die Vrä-
miierung der Gärten durchberaten war, verkündete Herr Ke i-
tel, 1. Vorſ. des Schrebergarten- Vereins Ammendorf, das
Reſultat und übergab die Preiſe an die einzelnen Bartenbe-
ſitzer. Sodann machte er kurze Ausführungen über den Stand
der Gärten. Die Preiſe beſtanden in Gartengerätſchaſten wie
Gießkannen, Harken uſw., die vom Verein oder Nachhar-
vereinen geſpendet waren, ſowie Obſtbäumen uſw. Hieran
ſchloſſen ſich einige Worte der Merſeburger Vorſ. an. Er
dankte den Mitaliedern des Ammendorfer Schreber-Garten-
Vereins für die Mühe bei der Prämiierung und forderte die
übrigen nicht prämiierten Kitalieder auf, im nächſten Jahre
weiter tüchtig zu arbeiten und die Schrebergärten zu pflegen
und ſich die mit Preiſen bedachten Mitalieder als Vorbild
dienen zu laſſen. Nach einem dreimaligen Bundesaruß Gut
Grün“ der Schrebergärtner ſchloß ſich die Ausgabe der itbri-
gen Verloſungsgegenſtände ſowie ein zwanaloſes Beiſammen-
ſein an und vereinigte die Schrebergkrtner Nord“ und die
Freunde und Gönner der Sache bis zur ſpäten Abendſtunde.

Befſteuerung des Herbergsvertrages.
Zur Vermeidung von Steuerausfällen werden die ſteuer

pflichtigen Betriebsinhaber (Jnhaber von Gaſtwirtſchaften,
Penſionen, Fremdenhöfen und privaten Haushaltungsvor-
ſtände) darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ordnung be-
treffend Beſteuerung des Herbergsvertrages vom 26. 7. 21
mit dem Tage der Veröffentlichung im ſtädtiſchen Amtsblatt
mit dem 2. 9. 1921 in Kraft getreten iſt, und daß die danach
zu entrichtende Beherbergungsſteuer bereits von dieſem Tage
ab gezahlt werden muß. Die ſteuerpflichtigen Entgelte ſind
in ein Fremdenbuch nach vor geſchriebenem Muſter, welches im
Stadtſteneramt Burgſtraße 1 erhältlich iſt, einzutragen.
Nähere Anordnungen hierüber ergehen in den in Kürze zur
Veröffentlichung kommenden Ausführungsvorſchriften.

Gleichzeitig werden die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften, Pen-
ſionen, Fremdenhöfen uſw., ſowie die Haushaltungsvorſtände
der ſteuerpflichtigen Privatwohnungen aufgefordert, binnen
8 Tagen, vom Tage dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, dem
Stadtſteueramt hier, Burgſtraße 1, unter Angabe der gena. ten
Anſchrift des Betriebsinhabers ſchriftlich anzuzeigen: 1. Wie
viel Zimmer zur Beherbergung von Fremden dienen, 2. Welche
Anzahl Betten zu dem gleichen Zweck zur Verfügung gehalten
werden. 3. Ob es ſich um einzelne Zimmer oder um ganze
Wohnungen handelt. 4. Welcher Preis für je ein Zimmer
oder eine Wohnung zur Zeit des Jnkrafttretens der Steuer
ordnung einſchließlich aller Nebenleiſtungen, jedoch ausschließ
lich des für Verpflegung gezahlten Betrages, (vgl, Punkt 2
der Ordnung bezahlt wird.
Veſcheinigungen über die Kriegsdienſtzeit für die Angeſtellten

Verſicherung
Die Anrechnung der Kriegsdienſtzeit wird in der Ange

ſtelltenverſicherung, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, beſchleu
nigt durchgeführt. Der Angeſtellte ſendet nicht die Militär
papiere an die Reichsverſicherungsanftalt ein. ſondern läßt



uf dem ihm überſandten Kontoauszug-Antragsvordrucke aktechiamapſähige Zeit unter Vorlage der Papiere von
einer öffentlichen Behörde ſeines Wohnſitzes beſcheinigen. Der
Angeſtellte wendet ſich zu dieſem Zweck am beſten an die zu
ſtändige Ausgabeſtelle der Angeſtelltenverſicherung oder Po

einigungen tüberhaupt noch nicht im Beſitz eines Ausweiſes über die D
er ſeines Heeresdienſtes, ſo kann er ihn nach Auflöſung der
Abwickelungsſtellen erforderlichenfalls nur noch von der zu
ſtändigen ReichsarchivZweigſtelle, bei welcher die Stamm-
rollen aufbewahrt ſind, erhalten. Eine Jnanſpruchnahme der
Verſorgungsämter für dieſe Fälle iſt zwecklos.

Weiteres ans der neuen Fernſprechordnung.
Vom 1. Oktober ab wird in allen Ortsfernſprechnetzen mit

mehr als tauſend Hauptanſchlüſſen ununterbrochener Dienſt
eingerichtet. Jn der in dieſen Neven nach dem Fernſprech
gebührengeſetz zu entrichtenden Grundgebühr iſt ein Zuſchlag
von 20 mit enthalten, der die Koſten für die Durchführung
des Nachtdienſtes deckt. Während der Nachtzeit werden künf
ia i s i hr erhöhte Gebühren, ſondern dietig im Ortsverkehr nicht me h W a Heinerenf

äng oderWenn hie d Kommandanten KrugNidd a von ver 24. ſächſiſchen Jnfan
gleichen Gebühren wie am Tage erhoben.
Netzen kann auf Antrag der Teilnehmer
ununterbrochener Dienſt eingerichtet werden, wenn die Antrag
ſteller ſich. zur Deckung der Koſten verpflichten.
Nach der neuen Fernſprechordnung iſt die Telegraphen-
berwaltung künftig berechtigt, Orksgeſpräche nach einer Dauer
von 15 Minuten durch Trennung der Verbindung zu been-
den, wenn der Betrieb es erfordert. Durch dieſe Maßnahme
ſoll dem auch in der Preſſe ſchon vielfach beklagten Uebelſtande
geſteuert werden. daß Fernſprechteilnehmer zum Nachteile des
allgemeinen Verkehrs die Verbindungsleitungen über Gebühr
für Plaudereien und ähnliche Zwecke benutzen.
Akademiſche Ferienkurſe für Lehrer u. Lehrerinnen in Leipzig.

Der Sächſiſche Lehrerverein veranſtaltet im Herbſte 1921
(vom 3. 22. Okt.) wieder einen für Lehrer und Lehrerinnen
beſtimmten Ferienkurs an der Univerſität Leipzig. Doch iſt
auch Angehörigen anderer Berufſe auf deren Wunſch hin die
Teilnahme geſtattet. Jn dem Kurſus werden für die neue
Zeit wichtige Gebiete, wie Pſychologie und Pädagoagik (Vor-
keſungen von Prof. Dr. Litt, Prof. Dr. Kirſchmann und Ru-
dolf Schulze, wiſſenſchaftlicher Leiter des Jnſtituts für ex-
perimentelle Pädagogik und Pſychologie), Philoſophie Prof.
Dr. P. Barth), Religionswiſſenſchaft (Prof. Dr. th. Haas),
Geſchichte (Prof. Dr. Goetz), Staatslehre (Dr. E. Schultze),
Deutſch (Prof. Dr. Mogk) und Naturwiſſenſchaften (Dr. Pfei-
fer und Prof. Dr. Meiſenheimer) berückſichtigt werden. Der
Veranſtalter hofft, daß die Unterrichtsminiſterien der einzelnen
Bundesſtaaten den Damen und Herren, die zum Wohle und
Nutzen der Volksſchule am Kurſus ſich beteiligen wollen. Ur-F
laub gewähren werden. Der Vorſtand des Sächſiſchen Lehrer-
vereins wird ſich bemühen, für beſondere Fälle der Notwendig-
keit Erleichterungen und Unte
ſeine Mittel reichen, damit möglichſt allen, die in ihrer wiſſen
t Fortbildung vorwärtsſtreben, die Teilnahme mög-
ich wird.

ſtelle (Lehrer Johannes Keilhack, Leipzig-Schleußig, Oeſer-
ſtraße 2211.)

Seefahrt iſt not.
Der Krieg hat uns gezeigt, wie wir auf Gedeih und Ver

derb mit dem internationalen Wirtſchaftsverkehr verflochten
Mit ſämtlichen Teilen der Welt unterhielten wir biswaren.

dahin lebhafte Handelsbeziehungen, um Lebensmittel, indu-
ftrielle Rohſtoffe, Halbzeuge und Fertigwaren unſerem Wirt-
ſchaftsleben zuzuführen. Nur dadurch war es uns mögalich,
unſere überſchüſſige Volkszahl zu ernähren. unſere Induſtrie
in Gang zu halten und uns ſtändige Arbeitsmöglichkeit zu
ſchaffen. Unſere eigene Handelsſchiffahrt hat uns groß und
wohlhabend gemacht. Der gewaltſame Eingriff des Krieges
brachte den Güterumlauf für Deutſchland zum Stillſtand.
Der Verſailler Friedensvertrag nahm uns unſere Handels-
flotte. Damit ſind wir einer der unentbehrlichſten Zweige
unſerer Volkswirtſchaft beraubt. Jn unſeren Häfen verkehren
nur Schiffe mit fremden Flaggen unſere Ein- und Ausfuhrf
iſt abhängig von dem Wohlwollen fremder Reedereien. Die
Millionen von Mark, die wir für Beförderung unſerer Güterf
auf See zahlen müſſen, gehen unſerem Volksvermögen verlo-
ren und fließen in die Taſchen fremder Schiffahrts geſellſchaft

Wir werden dadurch dauernd zu n ave r Völ-Ageuter. daß nach Meldungen gus Petersburg die Botfche-
ur durch eine

ten.
ker. Davon müſſen wir uns frei machen.
eigene deutſche Handelsflotte können wir wirtſchaftlich wieder
ſtark werden, nur in ihrem Beſitze können wir unſere Ein
und Ausfuhr, die Anknüpfung von Handelsbeziehungen ſof
geſtalten, daß ſie befruchtend auf unſere geſamte Volkswirt-

An der Erreichung dieſes Zieles mitzuarbeiten,
iſt die Aufgabe die ſich der Deutſche Seeverein geſetzt hat und
ſchaft wirken.

daher iſt es vaterländiſche Pflicht jedes Deutſchen. dem es
ernſt iſt mit dem Wiederauſbau unſeres Vaterlandes, ſich die

ere Anmeldungen nimmt entgegen
die Geſchäftsſtelle der Ortsaruppe Merſeburg Dompropſtei 5.
ſemm Verein anzuſchließen.

Vom Spielplan des Stadttheaters Halle.
Die Schauſpielzeit des Stadttheaters iſt am Freitag mit

einer Neuinſzenierung von Schillers „Räubern“ eröffnet. Für
die kommende Spielzeit ſind neben Werken des klaſſiſchen
Kreiſes (u. a. Goethe: „Fauſt“, Shakeſpeare: „Ein Winter
märchen“) und des klaſſiſchen Realismus (Hebbel: „Agnes
Bernauer“) mehrere in Halle noch nicht oder ſeit langem nicht
geſpielte Werke ing So ſoll GerhartHauvtmann, nach naturaliſtiſcher

Ausſicht genommen.
früheren Aufführungen

Dramen, in dieſem Spieljahr mit dem ſeiner inneren Form
nach dem Schaffen der jüngſten Dramatik am meiſten ver
wandten Werk „Und Pippa tanzt“ zu Worte kommen. Sein
jüngſt verſtorbener Bruder Karl Hauptmann wird mit einem
Werk ausgeſprochen expreſſioniſtiſchen Formcharakters Der
abtrünnige Zar“ vertreten ſein. In Halle noch nicht geſpielte
Werke werden ferner von Strindberg „Schwanenweiß“. von
Jbſen „Peer Gynt“, von Wedekind „Der Marquis von Keith“
aufgenommen werden. Dem Vertreter der indiſchen Gegen
wartspoeſie Rabindranath Tagore „Das Poſtamt“ ſoll ſich am
gleichen Abend ein Luſtſpieldichter der deutſchen Vergangendeit
Joh. Elias Schlegel mit „Die ſtumme Schönheit“ geſellen,
womit ein Werkchen des 18. Jahrhunderts zu neuem Leben
erweckt wrden ſoll, das Leſſing einſt unſer beſtes komiſches
Original, das in Verſen geſchrieben iſt, genannt hat.

Zvolo giſcher Garten in Halle.
Der Tierbeſtand des Zoologiſchen Gartens erholt ſich zu

(ehends immer mehr von der Kriegsnot und ihren erſten un
mittelbaren Folgen. Der Zuwachs geſchieht in der Hauptſache
durch Zucht wertvoller Tiere und durch Tauſch dadurch über
zählig gewordener. Es iſt daher ein außerordentlicher Ge
winn, daß unſere Biſonkuh am 30. Auguſt ein geſundes weib ſelbe
liches Kalb geſetzt hat. Die Geburt ging um 8 Uhr morgens
innerhalb weniger Minuten glatt vor ſich. Das Junge konnte
wie bei den meiſten Wiederkäuern ſofort ſtehen und laufen.

J vielen arvßeren zoologiſchen Gärten werden amerika-
niſche Biſons Kehalien und gezogen, ſo daß ſeit langer Zeit
ſelten Stücke aus der Freiheit importiert werden. Friſches
Blut einzufützren iſt äußerſt ſchwierig. Der amerikaniſche Jn
dianerbüffel in ein Beiſpiel dafür, daß ohne Jagd und Schon
zeitGeſetze in kürzeſter Friſt eine Tierart durch Menſchen aus

Mitteln vorzubereiten.

ützungen zu ſchaffen. ſoweit

jund Mädchen
Ausführliches Programm verſendet die Geſchäfts

I Sowjetregierung in Moskau ernannt worden iſt. in Beglei

det die „Dailn Mail daß die Griechen die zurückziehenden

gerottet werden kann. Noch vor Jabrzehnten gab es unzählige

d Aus Provinz und Reich
3

NNRiaubmörder Jakob hingerichtet.

Halle, 3. Sept. Der Arbeiter Otto Paul Jakob au
Radewell, der vom Schwurgericht in Halle am 13. Mai d. J.wegen Raubmordes in zwei Fällen zweimal zum Tode und
vom außerordentlichen Sondergericht in Halle am 8. April
wegen des Attentates bei Ammendorf am 15. März d. J. zum
wo verurteilt worden iſt, iſt heute in Halle enthauptes

orden.
Die Eiſenbahn und Poſtangeſtellten in Halle für den Streik.

d S h Se h Sarger Eiſenbahn und Poſtangeſtellten befaßte mit den neuenVor Neuwahlen in England Lohn und Gehaltsaufbeſſerungen. Es wurde eine Entſchlie-
Paris, 5. Sept. Wie das „Journal“ meldet, halte man ßung einſtimmig angenommen, in welcher die Verſammlung

es für wahrſcheinlich, daß Lloyd George angeſichts der ſchwie- Proteſt erhebt gegen die von den Organiſationen gebilligten
rigen Lage in Jrland an das engliſche Volk appellieren und

Neuwahlen vornehmen wird. e
Franzöſiſche Haßurteile

gegen deutſche Kriegsbeſchuldigte.
Lille, 5. Sept. Das Kriegsgericht in Lille hat den

Letzte Depeſchen
e Die Saararbeiter gegen Lohnabbau-
Paris, 5. t. Wie die Morgenblätter melden, hat dasgekität der S Ferrbeier an alle ſeine Mitglieder eine Auf

forderung gerichtet, in dem dieſe eingeladen werden, gegen die
beabſichtigte Aufhebung der jährlichen Teuerungszuſ läge vor
700 Franken zu proteſtieren und eventuell Widerſtand mit allen

Lohn- und Gehaltsaufbeſſerungen der Regierung. Der Ver
kehrsbund wird aufgefordert ſofort wieder Verhandlungen
aufzunehmen und der Deutſche Eiſenbahnerverband wird er
ſucht, den von ihm veröffentlichten Aufruf bei Weigerung
in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Selbſtmord des Jenager Mädchenmörders Wenzel
Jena, 2. Sept. Der Maſſenmörder Willy Wenzel hat in

terie-Diviſion und den Leutnant Ritter vom 18. Ulanen der vergangenen Nacht in ſeiner Gefängniszelle in Weimar
Regiment zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit in contüingriam ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Dadurch
verurteilt unter der Beſchuldigung, den Bürgermeiſter von iſt die völlige Aufklärung der Verbrechen dieſer menſchlichen
Lamersart geſchlagen zu haben. Der Leutnant Auguſt Lig- Beſtie unmöglich geworden.

w ebenfalls zu zwanzig Jahren Zwangsurbeit in Ei uverurteitt Weſen Plladernn. Der Militärgerichtsrat Buch Jſerl u m a e Hat
holz und der General Martin i erhielten je fünf Jahre Jſerlohn, 4. Sept. Heute mittag 2 Uhr ſtieß bei der

Vlesſtahls; der Polizeichef von Manbeuge, Walther anrt u de annhe ieing e m mende Per-
dex einen Manbenger Bürger mit der Reitpeitſche mißhandel re e t dte ung Sperr lagen
haben ſoll, wurde zu zwei Jahren Zwangsarbeit e e en en ben aneee d Sefen wer weltere Kege er ver
Außerdem erhielten mehrere Unteroffiziere Strafen wegen r ſtark beſchädigt. Unter dem erſten der beiden umgeſtürzten

Diebſtahls. Wagen wurden zwei Tote hervorgezogen. Drei Schwerver-letzte und mehrere Leichtverwundete fanden in dem hieſigen
IKrankenhauſe Aufnahme. Das Unglück entſtand vermutlich

teberſatzren des Halteſianals ſeitens des Schwerter

in. Ei iterhilistag für Sowietruß en wurden v zan r a Porneag ven r einer Sektion der Nach den letzten rinnen wurden vier Perſonen getötet,
KPD. im Lufſtgarten veranſtaltet. Gleichzeitig und von dem eine ſchwer Der See nnd an der Une rrnn n
e aſgbnn t c der kommuniſtiſchen Jugend Shend wider in vollem ümfange aufgenommen. Die Unter

i d Ban- 8Mit roten Fahnen und Sſuchung der Schuldfrage iſt eingeleitet.

Grubenunglück.

r Oelsnitz (Erzgeb.), 2. Sept. Durch Zubruchegehen eines
Orts auf der Gewerkſchaft Deutſchland Abteilung Hedwig-

Iſchacht) wurden drei Häuer verſchüttet. Während einer unver-

ſchwierigen Aufräumungsarbeiten als Leichen geborgen.
Gasexploſion.

S Vößneck, 4. Sept. Eine folgenſchwere Gasexploſion er
Jeignete ſich im zweiten Geſchoß des Wohnhauſes Königſtr,
r m war anderweit vergeben worden und ſollte

s 0 ne I D 3 p 9 9 7liefen abgeſehen von Störungen des t und r S ageruch Fener ha a er man i c r.
ſtigen Wagenverkehrs ruhig. Jn RNeukölln fand zum Ab- aS E Ioſi i rſchluß der roten Woche ein Umzug der kommuniſtiſchen Jugend Es erfolgte ſofort eine ſchwere Exploſion, durch die mehrere

dwunde itten.ſtatt, der ebenfalls einen ungeſtörten Verlauf nahm. Perſonen ſchwere Brandwunden er ten
Die Kommuniſten kehren ſich den Teufel um das Verbot S Schweres Bootsunglück bei Berlin.

roter Fahnen. Sowjetſterne etc. und die Regierung drückt ihnen Serlin, 5. Sept. Ein ſchweres Bootsunglück ereignete
gegenüber beide Augen zu. ſich auf dem Hermsdorfer See bei Berlin. Der Kaufmann

Berthold Jhde, ſeine Frau und ſeine Tochter hatten ein BDie amtlichen Beziehungen mit Sowjetrußland heſtiegen. Wahrſcheinlich beim Wechſeln der e et
wieder aufgenommen. dieſes und alle drei Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Während

Berlin, 5. Sept (Eig. Drahtber.) Heute begibt ſich Geh. e e e tet werden konnte. fanden Frau und Toch-
Rat Prof. Wiebd feld der zum deutſchen Vertreter wei der

träge wechſelten ab mit Anſprachen der kommuniſtiſchen Füh-
rer Böttcher, Friesland, Münchenberag und der
Genoſſin Wolfſtein.

verkauften
fahrtsmarken für die hungernden Ruſſen und forderten zur
Einzeichnung in Sammelliſten auf. Die Kundgebungen ver

gen Tod. Die Leichen von Frau Jhde wurde bereits ge
n.

tung des Herrn Grath, des Sachverſtändigen für Wirtſchafts S Die Feier des Namenstags des Königs von Bayern.
fragen nach Moskau. Wie die „B. Z.“ hört, werden damit x München. 5. Sept. Aus dem Chiem- und Manfr Beziehungen mit der Sownjetregierung e (Tegernſee) ſind viele hunderte von kann e n
offiziell eröffnet. nach Wildenhorſt gewandert. um dem König anläßlich ſeines

Summariſches Verfahreu.
j Namenstages eine Kundgebung darzubringen. Ein ſchlichter
jLandmann, Bürgermeiſter Kogler als Volg bei Roſenheim

London, 5. Sept. (Ein. Drahtber.) Aus Reval erfährt jerklärte. die Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe ſei in
Bavern unverändert.

wiſten 42 Perſonen erſchießen ließen. die unter dem Verdacht S
ſtanden. eine Verſchwörung gegen die Regierung angezettelt
zu haben.

Der Wunſch des Gedaunkens Vater.

noch nicht veröffentlicht worden ſind.

Angora in griechiſcher Hand.4 Zwerfender Aeßerungen über die franzöſiſche Polizei vedient
London, 5. Sept. n(Eig. Drahtber.) Aus Sanyrug mel- h

Türken unaufhaltſam verfolgen und bereits mehere Städten
eigenommen haben darunter An gera. die Hauptſtadt dert
türkiſchen Nationaliſten.

r r gen r r v S aDur onungsloſe eßen mit modernen weittragenden itkswi th wegen d u Wir 7 der Jl oltewirtſchaft Sanoel Derkehr.
oder gar nur aus Sport verſchwanden ſie bis auf ungezählte i AgReſte von ungefähr 1000 Tieren im Jahre 1889. Dieſe Haupt- Der Wert der Mark tm Auslande
herde iſt im Jellowſtonenpark. dem großen amerikaniſchen Na Für 10) Mark wurden gezahlt:

Ende er dieſe vor dem
Woche Woche Kriege

turſchutzgebiet, und hat ſich dort erhalten und ſogar wieder
etwas vermehrt. Ganz geringe Trupps befinden ſich außer in
dem in den nord amerikaniſchen Gebirgsgebieten, dagegen inden weiten Ebenen, ſeinem eigentlichen Verbreitungsgediet, iſt Burich e Frauen
der Biſon ausgerottet. 2 Amſterdam 3,74 3,59 59 GuldenDie Biſonzucht unſeres Zoologiſchen Gartens ſchien im Kopenhagen 7,60 6,60 50 Kronen T
Frühjahr 1920 dem Erlöſchen nahe! Der ſtarke Bulle wurde Stockholm e a ewährend der unſeligen Kampftage durch eine Jnfanteriekngel Wien a friscer ren
tötlich getroffen ebenſo ging der zweijährige hier veborene h cJungbulle an einer Schußverletzung ein. Der allein übrig Prag 98.75 75 Kronen
bleibenden Kuh, die ſeit 12 Jahren im Garten iſt. war ein London 6,5 6,11 SwillingHinterlauf erſchoſſen. Doch dieſe Wunde heilte tadellos. Die NewYork I,16 I. 13 580 Dollar

Kuh führt jetzt das Kalb. Der dazu gehörige Bulle Taris nen rancswurde im letzten Jahre aus Baſel eingetanſcht und damit ein 7e e hen e e ehe ſanmengentellt, das die Soffnnna Rom I 2 25,12 123 Vitre
au achzucht t.Veranſtaltungen, Verſammlungen uſw. in Merſeburg.

Morgen abend, 257 Uhr, werden im „Kaſino“ Scenen aus„Hänſel und e von Humperdinck, v x W ettervorausſage
nergeſangvere euRöſſen, geboten, Orcheſter eb llharmoniſche Orcheſter gewonnen. Vorder bringt die Dienstag, den 6. September.
Weſßenfelſer Sing ſche Geſangsvorträge c. Ziemlich beiter trocken: tagsüber wärmer.

letzt gerettet werden konnte. wurden die beiden anderen nach

e z n me. h ee S e



S m u ea 2 S W nGeſchäftskauf!

Ein an beſter Lage be-
triebenes, rentables Ge-
ſchäft (Ziggrren, Lebens-mittel, od. ſonſt. Handels
artikel) zu kaufen oder ein
f. ſolches Geſchäft paſſender
Laden ſofort zu mieten ge-
ſucht. Gefl. Angebote mit
näherer Beſchreibung undBedingungen unt. 177/21
an die Exped. d. Blattes.

Popeline
in den neuesten Herbstfarben, für Kostöme u. Kleider,Gabargine

h 3 reine Wolle, aparte Farbstellungen, fürRömische Str eifen Kleider u. äalearöcta eaonder geeig net,

für Kostöme, Mäntel u. ſierren- Anet e, in her vor-
Homespune

ragenden Qualitäten, 140 cm br. 130
In unserer Versandabteilung werden Bestellungen für auswärts prompt ausgeführt.e

670

62
9g5o

495
9450

ca. 105 cm br. 74.

135. 120.

105 cm 72. 65.

110.

Messeg- Angebot
zu äußerst niedrigen Preilsen bei la Qualitäten.

Decken Sie Ihren Bedarf schon jetzt, die Preise werden von Tag zu Tag höher!
Ch r t marine, schwarz, reine Wolle, für Kleider u. Faltenröcke,eVIOt 50 cm br. 82. 110 em br. 45.-, 130 em r. 72.

in vielen Modefarben, für Kleider und Faltenröcke,
Damentuohe n W n t. T e es
Eolienne in reicher Farbenauswahl, Ia Qual.

blusenſlanelle Heere e ehe h ar
Schotten neueste Ausmusterungen, ca. 100 cm br.

fär Mantel in glatt, gestreift und Karriert, inF lauschstoffe schweren Qualitäten, 130 cm br. 105 94 50

Wir bieten daher an
72-

16

78
e

ca. 105 cm br.
95. 75

62.

Stadttheater Halle.
Dienstag, abends 7!/, Uhr

Die Räuber.
Mittwoch, abends 7/, Uhr:
Barbier von Sovitia,
Donnerstag, abends 6'/, Uhr;

Die Walter
Freitag, abends 7 Uhr

Die Ränber.
Sonnabend, abends 7“/, Uhr

Barbfer von Sevilia,
Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Die goldene Hva.

Sonntag, abends 6 Uhr

Landwirtſch. Lehranſtalt o h Erstes P n 4 n n. Grimmaische e net Siegtried.n mee Spezialhaus J 86 arg 8 Paul Ratzsch Straße 2/4 n a

u ung z. Verwalter m ſo Br.en iir Kleiderstoffe. Leipzig. Mädler-Passagce.. lingtitutBoltz e.

lung erwieſenen

Dank aus,

eeeaeeeeceeeeeeeeeeeeé
für die uns zu unſerer Vermät

ſprechen wir unſern verbindlichſten

Werner Blankenburg
und frau Gertrud geb. Witte

Merſeburg, den 5, Sept. 792], b

Aufmerkſamkeiten

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft:Gert-
rud, T. d. ZugabfertigersWi iti ch.

Stadt. Getauft: Herta,
Tocht. d. Maurers Fauſt;Erich, S. d. Eiſenbahnarb.
Gautzſch; Alfred, Sohn d.Suſſchriſede Vocke; Elſe,

d. Schmied Werner.Secirarr Der Techniker

A. O. Reinhardt m. Frau
H. A. geb. r DerReparaturmeiſt. A. Huber
m. Fr. L. A. geb. Richter.
Der Kaufmann A. P. W.
Fiſcher m. Fr. A. M. M;
geb. Kamplair; Der Poſt-
vte K. L. Trautmann m.
rau A. M. geb. Zorn.

Beerdigt: Der Schuh-
achermeiſter Niemann;

Der Schriftſetzer Feldrapp;
ie Tocht. des Lokomotiv-

führers Glöckner; Der S.
Fleiſchermeiſt. Traut

ann; Der Zimmermann
Sötze.

Altenburg. Getauft:
Annelieſe, T. d. Drehers
Schmidt Elfriede, T. d.
Drehers Ztmmermanu.

Neumartkt. Getauft:
Helene, Tocht. d. Arbeiter
Körner; Karl, S. d. Meiſter
Günter. Getraut:Arb. Ernſt Reinboth m. Fr.
Ida geb. Geißler. Be-

Der Vorarbeiter
W. Towarag.

FamilienNachrichten.

Geboren. Ein Sohn v.
Paul u. Elſe Berger geb.
HWe r Lucte,v. Hugo Gäbler u. Fr.Stan geb. Wolf.

Geſtorben. AberBahn
aſſiſtent a. D. Guſtav Graf,
71 J., Merſeburg Fried-rich Kühling, 71 J., Zor
bau Erika, 3 Mon. T. v.P. Pippel, Weißenfels
Frau Emma Malz, geb.
Schmidt, R
Kurt, 2 J. 8 Mon., S. v.
Fritz Albertus, Naumbg.Verlobt. Melanie Röt-
ting, Groß-Neuhauſen bei
Cölleda m. Otto Junge,
Klein-Gräfendorf; Hedwig
Kollmann, Weimar mit
WillyBraunroth, Weißen-
fels; Emma Held, Bahn-
hof Corbetha mit Hans
Föhler, Halle a. Saale
Margarete Schulze, Wei-zenfels m. Fritz Fiſcher,

Gablonz (Böhmen); LuiſeHohn m. Rich. Schmidt,
Bad Köſen.

Vermählt. Arno Fiſcher
m. Margarete Kamplair,
t Fritz WaltherFr. Emmy Beyſe gebSchmidt. Merſeburg; Willy

Jakob m. Margarete Kor-
dula, Querfurt; Rich.Thieme m. Olga Vorrath,
Niedereichſtädt; Titus
Richardt mit Margarete
Schillinger, Crumpa.

Arelssparhasse Mersehurs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806.
Sparkassengirozentrale Magdeburg.bankgirokonto Halle.

Keichs-

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze
Kassoenzeit: 8 1 Uhr.

Spnreiniagen- Annahme und Käckzahlomg in feder
tlöhe bei Vergütung von Tageszinsen.

ar geldtoser völlig zeitgemässer Veberweisungsverkehr
Am und Verknmt, Ver wahrung und Verwaltang vo

Wertpapieren,
inlösung täſliger Zinsscheine,
Annahmestette für das Keichsnotopler.
Ausleihung von tiypotheken und Darlehnen im Kahmer

der Näandelsicherheft.

2090 Annahmestelton in Kreis e
a al im en Werke. tzau 264, Zimmer AAr, 47

eingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-
lasten tragen.

ZAnklstotie für die a reiskornstelio,
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern,

Bernatuugss1elte in allen Geldangelegenheiten,

e

S
S

S
S

S
2

S

8 Fernruf 215

e

Haar- u. Mundwässer
Parfümerien u. Seifen
Zahnpasta, Zahnpulver

Zahnbürsten
emphehlt in reicher Auswahl

Ritter Drogerie
Werner Mahlfeldt

e e
h

a
Kl. Ritler-ate. 9
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Am 14. September:

Am 21. September

Gäſte willkommen.

Domes un Daorung

Weitere Voxträge ebenſalls nachm. 4 Uhr

Mi St w och,
den. September
nachmittags 4 Uhr
auf dem DomplatzVereinſe Ninallande r

(Baugeſchichte des
Herr Lehrer Pretzien.

Der Kreuzgang und ſeine Baugeſchichte,

Das Kapitelshaus und ſeine Kunſtſchätze(Zauberſprüche, Bulgata uſw.) g
Der Vorſtand.

r J 7
Schrotmählen

alle Größen, mit u. ohne
Mehlſichter, ſofort lieferbar
Drescher Co,, Ialle/ S.
Lanöwehrſtr. Tel. 6430.

W nws w. IIOpelMotrahnäder,

sind die besten.
Da rrad-inbaumotore za billigsten Preis

Gustav Engel Söhne208, Telephon 203.
v

Oberförſterei Halle.
Acker u. Wieſenberpachiung inGurgliebenan

Am Montag, den 12. September 1921, vormittags11 Uhr ſollen in der Gaſtwirtſchaft von Schedlock zu
Burgliebenau die früheren Förſter-Dienſt-Aecker und
r der Förſterei Burgliebenau mit zuſammen
„2040 ha in ca. 15 Kabeln öffentlich meiſtbietend auf5 Jahre vom 1. Oktober 1921 bis 1. Oktober 1926

verpachtet werden. Nähere Auskunft erteilt der
Hegemeiſter Erler zu Burgliebenan.

Der Oberförſter.

Apsſlugslokal zur „Fiſcherei“ in Veſta,

idylliſch an der Saale gelegen, Umgegend Solbad
Dürrenberg a. S. und Leungwert 2e., ſoll am 15.
September er. auf ſechs Jahre öffentlich gegen Meiſt-
gebot verpachtet werden. Termin 1 Uhr mittags dort.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Goddulag

bei Dürrenberg g, S
an

Freiw. Möbel- Auktion.
Mittwoch, den 7. September d. J., vorm. 10 Uhr

werde ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in Merſe-
burg infolge Verkleinerung eines beſſeren Haus
halte öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

Büffet ält. „Stiles, 2 Sofas (Plüſch und Rips),
Vertikow, 2 Trum gax mit Konſole, mehr. and.

Spiegel, Auszieh Sofa und Ziertiſche, Rohr-
und Holzſtühle, 1 Klavierſeſſel, Eck- und Wand-
konſols, „Panelbrett r, 1 Uhr, große und kleineBilder, 2 Bettſtellen mit Matratze, 1 eiſ. Feldbett,
div. Küchengeräte, Töpfe, Waſchgefäße, Blumen
ſtänder, Etagère, Gardinenſtangen, 1 Gartenbank,
div Gartengerät, Hänge- und Stehlampen, Mate-
rial für elektr. Klingelanlage, u. v A. Ferner
1 elektriſches Piano, faſt nen („Löſche“), mil
40 Muſikſtücken,

Die Gegenſtände z. T.
ausgeführt und alles
Beſichttgung ab 9 Uhr.

Albert Franke. beeid, Auktionator u.
nervöse StörungenS ervenschweense, jeder Art.

Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.
Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

in Mahagoni furu., ſolid
noch in gutem Zuſtande.

Taxator.

Es weröen noch einige

ältere Arbeiter
eingeſtellt.

C. Günther jun.
Baugeſchäſt

Friedrichſtr. 36, Friedrichſtr. 36.

969 909 9
Jugendlicher

Geſchirrführer

für mein Einſpänner-Ge-
ſchirr zum mögl. ſofortigen
Antritt geſucht.

Gelegenheit!
Umſtände halber noch

gut erhaltener, ſchwerer
WinterUeberzieher

duntelblau, für mittlereStatur paſſend, zu verk.
Preis 400 Mk. Näheres
zu erfragen in der Exped.Otto Teichmanun.
des Merſeburger Tagebl.
eJ X

Uebungsſinnde

am 6. dieſ. Mts. fällt aus.
Der Vorſtand.

Wer tauſcht
Wohnung

S von Merſeburg oder
Dürrenberg

nach Leipzig?
Offerten an

v. Freume, LeiyzigCo.
Hildebranöſtr. 32 p. l.

ſucht beſſeresLamtet m blieries
Zimmer.

Offerten unt. z. 175
an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Vogelbauer
mit Ständer, (Nußbaum),

ſowie ein Hebebaum
für Transport, zu ver
kaufen. Beſicht. ab 6 abds.
Meuſchan Nr. 17. 1Trp.

Geſucht werden per ſof. od. ſpäter f. d. Abteilungen

Herren Artikel
und Knuben-ontelktion

Verkäufer oder Verkänferinnen.
Angebote mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüchen an
H. Hollenkamp Leipuig, rühl e8/32,

VEREINIGIE AZEIGEN-
6GESELISCHAFTEN

AAS S R A7kä DA C t

Anzeigen willen
gelungen u n der We

Agentur Merseburg
Hälterstraße 4

Telephon 100. Telephon 100,
W

Käſe- und Butter Großhandlung

r Kurt Wünsche vor
Laden Geſchäft Seitenbeutel 2.

Neu eingetroffen:Thüringer Stangen- u. Landkäſe ſowie Camembert,

ff. Limburger, in vorzäglicher vollfetter Ware.

Größerer Keller
innerhalb der Stadt zu
pachten geſucht. Gefl. An
gebote unt. B. 23 an
die Exped. d. Bl.

Terminlisten
1921/22

vorrätig
Geschaftsstelle dieser
Zeitung, Hälterste. 4.

Tel. 100.

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind:
das Favorit-Moden-Album,
das dugend-Moden-Album,das Favorit- Handarbeit s
Album, Preis je Mk. 5.postſrei Mk. 5.60 der inter-

nat. Schniſtmanufaktur,
Dresden-N. 8.

Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist spars am und
leivut. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen
ös ſer, Der selbstge-Ka machte gtraßenschuh.

Eine Anleitdog 2. Selbst
r v. hofften Straben-

lalbschuher, aus Stoff-
Fegten und der- Ersatz-

===c-kG--=-=--=------=-==d—a=-==—=—=«-

Täglich friſch: la Molkerei-Butter.
sohlen, nur I. 50 MKk., post-
frei I 70 Mk.



1 Beilage zu Ar. 207 des Merſeburger Tagevblattes
Montag, den 5. September 1921

Teuerung Steuern Lohnkämpfe.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Die Ausnutzung der jetzigen wirtſchaftlichen Lage für die

politiſchen Zwecke der Linksparteien iſt ein wirtſchaftlich und
politiſch gleich trauriges Kapitel. Die
raſchung über den Beginn einer Teuerung iſt durch nichts ge
rechtfertigt. Die „Sozialdem. Korr.“ ſchrieb ſelbſt am 13. Juni.
Der einzig mögliche Plan, mit deſſen Hilfe erfüllt werden
ann und erfüllt werden muß, liegt auf der Hand. Zunächſt

muß ſich Deutſchland an die Weltmarkpreiſe anpaſſen
Den Uebergang zu den Weltmarktpreiſen für Getreide haben
die Deutſchnationalen ſelbſt ſeit undenklichen Zeiten gefordert.
Jn der Tat iſt die Verteuerung von Brot und Wohnung jetzt
unvermeidlich geworden Rechnet man den Wegfall
der Verbilligungsaktionen, die neuen Börſenſteuern und etwa
die indirekten Steuern auf Getränke und Tabak hinzu, ſo iſt
der Reparationsplan fertig.“

Jetzt ſoll der „Wucher“ an allem Schuld ſein, die Landwirt
ſchaft, der freie Handel und die Rechtsparteien. Hat denn nicht
das vollſtändige Scheitern der ſtaatlichen und kommunalen
Bewirtſchaftung mit ihren ungeheuren Koſten und ihren ge
ringen, ja vielfach kataſtrophälen Erfolgen den Beweis dafür
geliefert, daß nur die freie Wirtſchaft uns wieder zu norma-
len Verhältniſſen bringen kann, bei denen die Produktions-
koſten annähernd den von den Verbrauchern gezahlten Preiſen
entſprechen? Die Mehrzahl der Verbraucher, darunter die
Korn ſumvereine, waren es, die ſeinerzeit in Uebereinſtimmung
mit den Erzeugern die freie Wirtſchaft als Erlöſung
e d d banneichtett und dem Wuſt der Zwangswirtſchaft
orderten!Daß wir dieſes Jahr trotz der Dürre beim Getreide wenig-

ſtens noch mit einer guten Mittelernte rechnen können, iſt vor
allem auf die weſentlichen Aufwendungen an Kunſtdünger zu
rückzuführen, die der Landwirt in der Hoffnung auf die freie
Wirtſchaft gemacht hat. Dabei iſt der Preis für den Kunſt-
dünger um Tauſende von Prozenten geſtiegen; die Lohntarife
der Arbeiter ſind bei gleichen Deputaten wie im Frieden er-
heblich geſteigert; Maſchinen, Geräte und ſonſtige Betriebs-
mittel weiſen bedeutende Preiserhöhunen auf uſw. Geſellt
ſich dazu noch die ſeit dem Kriege immer ſchärfer angeſpannte
Beſteuerung, ſo wird klar, daß die Unkoſten des landwirt
ſchaftlichen Betriebes heute ſo ungeheuer ſind, daß der Land-
wirt bei ſchlechtem Ernteausfall Gefahr läuft, mit einen
Schlage ſein ganzes Vermögen zu verlieren.

Solange das Getreide zwangsbewirtſchaftet wurde, war es
großen Betrieben mit umfangreichem Körnerbau aus dieſen
Gründen teilweiſe nicht mehr möglich, mit dem Erlös der
Ernte auch nur die Unkoſten herauszuholen; die ſeit 1918 in
noch nicht dageweſenem Grade geſteigerte Verſchuldung der
Landwirtſchaft ſollte zu denken geben. Dies war der Grund,
daß manche Beſitzer unter Brachlegung eines Teiles der
Flüchen, Schafhaltung begannen, alſo zum extenſiven Betrieb
üvergehen mußten.

Die Linksparteien verdrehen all dieſe Tatſchen, ver ſchweigen
die Gründe und Zuſammenhänge und wollen nun mit dem
Gerede von agrariſchen Wucher den Boden für einen bevor-
ſtehenden Wahlkampf vorbereiten. Denn trotz aller Phraſen
i riten ſie zur Zeit am meiſten auf eine Reichstagsauflöſung
in.
Bezeichnend iſt ferner ein Satz aus dem „Vorwärts“, der

neulich nach Darlegung der Steuer ſchwierigkeiten ſchrieb:
„Und deshalb müſſen wir ſchon künftige Staatseinnahmen
verſilbern, wo die gegenwärtigen noch nicht ausreichen, um
das eigene Reichsdefizit zu decken.“ Daß eine derartige Re
pargtionspolitik“ gerade der großen Maſſe die ſchwerſte Schä-
digung bringt in der Erſchwerung jeglicher werteſchaffenden
Arbeit und damit in der Schaffung einer an ſich unberechtig-
ten, ungeſunden Teuerung, daß damit, vergleichbar den
Kriegs und Revolutionsgewinnlern, Reparationsgewinnler
gezüchtet werden, das bedenken die Beſitzerfaſſungsfanatiker
nicht. Ohne Ausbau des Steuerprogramms zu einem um-
faſſenden Wirtſchafts programm bleibt es ein Verſuch
mit untauglichen Mitteln am untauglichen Objekt. Es kommt
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darauf an, neue Werte zu ſchaffen und die Produktion

zu ſteigern. Hierher gehört neben vielem anderen auch der
Aufbau der Landwirtſchaft, die bei vernünftiger Förderung
und bei Sicherſtellung des ſetzt ſchon reichlich gefährdeten Be ſten
triebskredites in abſehbarer Zeit wohl befähigt ſein könnte,
den einheimiſchen Ernähruugsbedarf aus eigener Erzeugung ſteh

u decken.
Eins iſt allerdings Vorausſetzung: Der Kampf um Steuer

und Teuerungsmaßnahmen darf nicht zur Jngangſetzung par-
teitaktiſcher Maſſen und Klaſſen bewegungen ausgeſchlachtet
werden. Nur eine zielſichere Zuſammenarbeit aller Teile des
Volkes kann uns über den Berg helfen.

Zieht man die Preis und Lohnverhältniſſe in anderen euro
päiſchen Ländern zum Vergleich heran, ſo entſteht der Eindruck,
daß die allgemeine Entwicklung zu einem Ausgleich ſtrebt.
Jn England, Frankreich und Jtalien gehen die Preiſe weiter
abwärts und dementſprechend wird in ſämtlichen Jnduſtrien
der Lohnabban fortgeſetzt. Der zum Teil erhebliche Wider
ſtand der Arbeiter, wie beim Bergarbeiterſtreik in England,
bei den Textilarbeitern von Courtray, Tourcoing und Mühl-
hauſen i. E. iſt durchweg zuſammengebrochen. Der Lohn-
abbau iſt auf Grund der ſinkenden Lebenshaltungskoſten über
all durchgeführt worden.

Nicht vergeſſen darf man bei Beurteilung der ausländiſchen
Verhältniſſe, daß dieſe Staaten längſt vor uns zum Abbau
der Zwangswiriſchaft geſchritten ſind, und daß wir in der
dortigen Senkung der Lebenshaltungskoſten bereits die Aus
wirkung einer freien Wirtſchaft ſehen müſſen. Auch bei uns
wird die freie Wirtſchaft nach Ueberwindung einer Ueber
gangszeit der Teuerung zu normaleren Verhltniſſen führen.
wenn nicht unverantwortliche Agitation auf der einen Seite
einen Strich durch die Rechnung machen. Eine ſchwere Hem-
mung bedeutet dabei freilich der Verſailler Friedensvertrag
und das Londoner Ultimatum. Die Folgen, die wir jetzt
alle gemein ſam zu tragen haben. ſollten uns endlich
zu der Einſicht bringen, daß wir trotz Verſailles und trotz Lon
don nur in gemeinſamer Front uns durcharbeiten
können. Sonſt bricht das Verderben üher alle herein.

Der Kommnniſtenterror in Deutſchland.

Ein neuer Ueberfall kommuniſtiſcher Revolverhelven auf eine
geſchloſſene Feier

Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam
auf einem Familienabend der

Berlin, 3. Sept.
es heute nacht in Stralau
Deutſchen Volkspartei.Die zum Wahlkreisverband 4 der Deutſchen Volksvartei
gehörende Orisgruppe „Andreasplatz“ hatte zu einem Fami
lienfeſte nach dem Lokal Schwanenbera in Stralau aeladen.
Jm Anſchluß an ein Kaffeekränzchen folgte ein Tanzveranä-
gen. Während der Vorſttzende eine kleine Anſprache hielt.
erſchienen 2 Schupobeamte und erkundigten ſich nach der Art
des Feſtes. Auf den Beſcheid. daß es ſich um ein Familien
feſt handelte, entfernten ſich die Beamten wieder. Gegen
110 Uhr drangen plötzlich fünf ijnugendliche Männer in den
Saal und riefen: „Hier wird keine Sedanfeier abgehalten.
Auf die Frage nach Ausweiſen erklärten ſie: Wir „haben

Ausweiſe der kommuniſtiſchen Partei
Mitglieder des Selbſtſchutzes, die die Feſtleitung zur Si

cherung eines ungeſtörten Abends erbeten hatte. forderten die
Eindringlinge auf, die geſchloſſene Geſellſchaft zu verlaſſen.
Die fünf Mann entfernten ſich ſchließlich drangen jedoch nach
kurzer Zeit mit erheblicher Verſtärkung wieder in den Saal
und begannen mit Tätlichkeiten. Jn der Notwehr gab der
Führer des Selbſiſchutzes einen Schreckſchuß in die Luſt ab.
Dies war der Beginn eines wüſten Auftritts. Von außen
flegen Pflaſterſteine durch die Saalfenſter, und es gab die
erſten Verletzten.

Die Eindringlinge wurden zunächſt aus dem Saal gedrängt,
die Frauen und Kinder der Feſtbeſucher in einen Keller ge
bracht. Während die Vorſtandsmitalieder die im Saal noch
Anweſenden in Sicherheit zu bringen ſuchten, wurde von den
Kommuniſten

in den Saal hineingeſchoefſſen

und fortgeſetzt mit großen Steinen geworfen. ſo daß auch nicht
ein Fenſter heil blieb. Zum Schluß drangen die Kommuni

zum Sturm vor. Die beiden Vorſtandsmitalieder im
Saale mußten ſich ergeben und durch die Reihen der draußen

enden Kommuniſten, die mit Stöcken auf ſie einſchlugen,
Spießruten laufen. Sowohl der Feſtredner wie Vorſtands-
mitglieder erlitten ſchwere Kopfverletzungen und mußten in
einem benachbarten Lokal verbunden werden. Daß die Kom
muniſten dieſen Vorfall vorbereitet hatten, bewies die Tak
ſache, daß ſie zur Pflege etwaiger Verwundeter vier kom
muniſtiſche Krankenpfleger mit dem Sowietſtern, einen Ar
beiter-Samariter und einen anderen Krankenpfleger mitge-
bracht hatten.

Die Kommuniſten raubten dann den Verwundeten das
Geld und

ſtahlen die Ladenkafſe des Gartenlokals.
Erſt als die Schutzpolzei erſchien, räumten ſie das Feld. Nur
einer konnte verhaftet und nach der nächſten Polizeiwache ge
ſchafft werden. wo auch die Verwundeten Aufnahme fanden.

Was gedenkt die Regierung gegenüber ſolchen verbrecheri
er und räuberiſchen Ueberfällen auf eine geſchloſſene und
friedliche Verſammlung zu tun?

Weitere linksradikale Ausſchreitungen.
Berlin, 4. Sept. Nach dem Muſter des Stralauer Ueber

falles wurde geſtern abend das Wohltätiakeitsfeſt des „Ge-
meinnützigen Vereins ehemaliger Angeböriger des Lehr-Jn
fanterie-Regiments“ von Kommuniſten überfallen und ge
waltſam geſprengt. Zahlreiche Perſonen wurden durch
Stockſchläge und Werfen mit Biergläſern und Geſchirr ver
letzt. Verſchiedenen Teilnehmern wurden die Mäntel Brief-
und Handtaſchen geraubt.

Hersfeld, 3. Sept. General von Francois, der in Hers-
feld in einem überfüllten Saale über die Tannenberaſchlacht
ſprechen wollte, wurde daran von einer tauſendköpfigen Men
ge, die ſich vor dem Saal angeſammelt hatte und in den Saal
eingedrungen war, gehindert. Die Schutzvolizei ariff ein.
ſchloß die Verſammlung und ſprengte die Menge auseinander.

Breslau, 3. Sept. Die Ortsaruppe des Deutſchvölkiſchen
Schutz und Trutzbundes hatte zu geſtern zu einer Erinne-
rungsfeier an den Sedantag nach dem Konzerthaus Friede-
berg eingeladen. Für die Feier war ein großes Garkenkon-
zert in Ausſicht genommen, wobei nur deutſche Lieder geſpielt
werden ſollten. Der Anfang der Feier war auf 7 Uhr ange-
ſetzt. Um 6 Uhr ſammelten ſich am Rhedigerplatz und deſſen
Umgebung etwa 1000 Demonſtranten, um gegen den Friebe-
berg vorzugehen. Sie ſchickten zunächſt eine Radfahrer-
patrouille zur Erkundung aus. Die wenigen Kontrolleute an
der Kaſſe und einige Sicherheitsbeamte auf der Straße ver
mochten die hierauf vorrückenden Stoßtrupps nicht aufzu-
halten. Die Mitalieder des Schutz- und Trutzbundes wurden
von den Eindringenden aufs ſchwerſte tätlich angegriffen und
ihnen die Kleider vom Leibe geriſſen. Der Zwiſchenfall er
reichte durch das Hinzukommen von Sicherheitsbeamien ſein
Ende. Doch gingen die Maſſen nicht auseinander, da mehrere
Hetzredner immer noch zu neuen Taten aufreizten. Von den
Demonſtranten wurde eine Anzahl feſtgenommen. Kurz bier
auf erſchien Oberpräſident Zimmer mit dem Gewerkſchafts-
ſekretär Mache und einigen Arbeitern. um mit den Leitern des
Schutz und Trutzbundes zu verhandeln. Es wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß vier Arbeiter dem Konzert beiwohnen
ſollten, um ſich zu überzeugen, daß die Veranſtaltung einen
vollſtändig harmloſen Charakter trage. Dieſem Wunſche

wurde von der Leitung bereitwilligſt ſtattoegeben.

Danzig, 3. Sept. Das Polizeipräſidium hat auf An
ordnung des Senators des Jnnern eine für den Norgigen
Sonntag geplante Demonſtration der Danziger Kommuniſten
verboien. Die Kommunißen hatten erſt heute um die Geneh-
migung dieſer Demonſtration nachgeſucht. u derfelben Zeit
ſollte aber bereits ein Umzug der Danziger Turn und Svort-
vereine ſtattfinden, für den die polizeiliche Genehmigung
bereits ſeit längerer Zeit erteilt war. Die Kommuniſten be
tonten, daß ſie ihre Demonſtration aus orooniſatoriſchen Grün-
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W achbbrie vorßoten.)
Geſpannt blickte er auf ſeinen Gaſtfreund, in neu

gieriger Erwartung deſſen, was Volkhardt nun beginnen
werde. Der ſogenannte Bankier aber war unverkennbar
eine Beute ſehr widerſtreitender Empfindungen. Die
Adern an ſeinen Schläfen waren hoch aufgeſchwollen, und
er hatte ganz das Ausſehen eines von leidenſchaftlicher
Wut gepäckten Menſchen. Aber wenn es für einen Mo
ment wirklich ſchien, als ob er auf den Eindringling 8
ſtürzen und ihn an der Kehle packen würde, ſo ließen im
nächſten Augenblick gewiſſe halb unwillkürliche Bewegun-
gen und ein weiteres Zurückweichen gegen die Wand
des Zimmers hin erkennen, daß er in a Aufgeregt-
heit noch Ueberlegung genug hatte, die Vorſicht als den
beſten Teil der Tapferkeit anzuſehen.

„Und der Menſch dort ſagte Volkhardt. „Ein
Vagabund vermutlich, ein Landſtreicher, der ch hier ein
Nachtquartier ſuchen wollte Geh, um jenanden von
der Dienerſchaft zu wecken, Angelal Man joll nach der
Gendarmerie telephonieren, damit ſie den Mann in ſichere
Verwahrung nimmt

Der Mann mit dem wirren Haar war einen Schritt
näher gekommen, und wieder kam das rauhe höhniſche
Lachen, das vorhin ſeine Anweſenheit verraten hatte,
aus ſeiner Kehle.

„So iſt es ehardt, nach der
zu laſſen
lichen Befehl ohne Zögern auszuführen Ich verſpreche,
daß ich mich bis zur Ankunſt der Gendarmen nicht
vom Fleck rühren werde Sie werden alsdann vorbringen,
weſſen Sie mich anzuſchuldigen haben, Volkhardt, und
ich werde dagegen meine Geſchichte und die Geſchichte
unſerer Bekanntſchaft erzählen. Aber vielleicht überlegen
Sie ſich's doch noch, ob es zweckmäßig iſt, mich dazu zu
zwingen

Volkhardt mochte wohl einſehen, daß ſein Verſuch,
aus der Affäre zu ziehen, nicht eben ſehr glücklich geweſen
war. Er wurde unſicher und ſtotterte

Eine ausgezeichnete Jdee, Volk
olizei zu ſchicken und mich feſtnehmen

Ich bitte dich dringend, Angela, den väter-

„uy, jetzt errenne ich Sie Und ich habe Mitleid mit
Jhnen! Ich will nicht vergeſſen, daß es mal eine Zeit

hat, wo Sie ein anſtändiger Menſch waren
nd deshalb mögen Sie in Gottes Namen jetzt unange-

fochten Jhrer Wege gehen l
Der Hohn des andern wurde noch ſchneidender.
„Ah wirklich Wollen Sie mir dieſe Gnade er

weiſen Sie ſind wahrhaftig die Güte ſelbſt, Herr Volk-
hardt! Und ich bin aufrichtig ſtolz auf das Zugeſtändnis,
daß ich mal ein anſtändiger Menſch geweſen bin Es
iſt mir eine beſondere Ehre, das gerade aus ſolchem
Munde anerkannt zu ſehen! Uebrigens da Sie, wie
ich ſehe, nicht allein ſind, habe ich wohl die Verpflich
tung, mich vorzuſtellen

Und indem er ſich in der tadelloſen Haltung eines
Mannes von Welt gegen den Baron wandte, ſagte er
mit leichter Verbeugung

„Rolf von Riſtow, Oberleutnant außer Dienſt.“
Jn höchſter Ueberraſchung war Wallberg aufge

ſprungen. Fürwahr, in dieſer Nacht häuften ſich für ihn
die großen Ueberraſchungen wie nie zuvor in ſeinem
Leben Der Name, den er da vernahm, war ihm ja
nicht fremd. Und auch dem Ausſehen nach hatte er den
glänzenden Offizier, den berühmten Rennreiter, ſehr gut
gekannt. Wäre er ihm unter anderen Umſtänden und in
angemeſſener Kleidung begegnet, er würde ſich's unzwei-
felhaft zu beſonderer Ehre angerechnet haben, ihm die
Hand zu drücken. Wie aber ſollte er ſich die Situation
erklären, in der er ihn hier vor ſich ſah? Und welcher
Art waren Beziehungen zu Paul Volkhardt und
ſeiner Familie Es war begreiflich, daß er im Moment
kein Wort der Erwiderung auf die halb ironiſch zere-monielle Vorſtellung fand der andere ſchien durch ſeine

Verblüfftheit eher beluſtigt als gekränkt. J
„Jch habe ja ſchon das Vergnügen, Sie zu kennen,

Baron Wallberg, wenn Sie ſich auch möglicherweiſe nicht
mehr recht erinnern oder nicht erinnern wollen Und es
geh um ganz offen zu ſein, Jhretwegen, daß ich mir
ie Freiheit nahm, ungebeten und unangemeldet hier ein

zutreten. Urſprünglich hatte ich dabei freilich noch eine
andere Abſicht. Und ich brauche gar kein Geheimnis dar
aus zu machen. Ich kam, um ein Ungeziefer z. zertreten l
Sehen Sie nur das Bild des Jammers dort an der
Wand! Der Menſch weiß aut genug, weſſen er ſich von

Schweigen brachte, indem ſie i

S mm

mir zu verſehen hatt Uno ich welte, daß er mit Wer
nügen hunderttauſend Mark oder mehr von ſeinem ge-

iebten Gelde opfern würde, wenn er ſich damit die Bot-
chaft erkaufen könnte, daß ich nicht mehr unter den Leben-
en ſeil Daß ich meine Abrechnung mit ihm heute noch

nicht gehalten, hat er einzig der Dazwiſchenkunft ſeiner
Tochter zu danken! Aber es iſt ihm freilich nur für dies
mal geſchenkt! Jch kenne mich zur Genüge, um zu wiſſen,
daß der alte Rachedurſt von neuem in mir erwachen
wird, wenn ſie nicht mehr bei mir iſt i Doch Sie wer-
den ſagen, daß das Dinge ſind, die Sie nichts angehen,
und Sie haben recht! Jch habe mich Jhnen auch lediglich
als ein warnendes Exempel präſentieren wollen. Und ich
fordere Sie auf: Sehen Sie mich an, und laſſen Sie ſich
urch meinen Anblick beſtimmen, jede Beziehung zu dieſem

Unglückshauſe auf der Stelle abzubrechen! Gehen Sie
einer Berührung mit dem Menſchen dort än ſtlicher aus
dem Wege als der Berührung mit einer giftigen Schlange
Und hüten Sie ſich, etwas von ihm zu nehmen, ſelbſt
wenn es ein Geſchenk wärel Ich kenne ihn; es gibt
vielleicht wenige, die ihn ſo genau kennen wie ichl Er

Bis zu e Moment hatte keiner der Anwefen-
den den Strom ſeiner Rede zu hemmen verſucht. Jedes-
mal wenn Volkhardt eine verzweifelte Anſtrengung machen
wollte, ſich dazu aufzurafſen, hatte ein Blick zus den
blutunterlaufenen unheimli glühenden Augen des
Sprechenden ihn wieder verſtummen laſſen. Und der
Baron Wallberg war ſo konſterniert, daß er kein Wort
gefunden hätte, ſich die Belehrung zu verbitien. Nun
aber war es Angela, die den v Menſchen zum

re Hand beſchwörend auf
ſeine Schulter legte und mit ihrer weichen, wunderbar
zu Herzen gehenden Stimme ſagte:

ir zuliebe kein Wort mehr, Rolf lEr ſah ſie an, und das von neuem aufgeflammte
Feuer leidenſchaftlicher Wut in ſeinen Augen begann zu

nahm ihre Hand und führte ſie an ſeine
ppen.

„Ja um deinetsillen, Angela, werde ich ſchweigen
und werde gehen l

(Fortietung folgt.



en nicht mehr abſagen könnten und wollen trotz des Verbots
onſtrieren.

Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und arüner Polizei
in Koburg.

Koburg, 3. Sept. Von den Mehrheitsſozialiſten und
en Unabhängigen war am Sonnabend nachmittag 2 Uhr
ne Demonſtration auf dem Schloßplatz für den republika

Gedanken und gegen den Mord an Erzberger veran
tet worden. an der etwa 3000 Perſonen teilnahmen. Es
achen die Führer der beiden ſozialiſtiſch. Parteien. Während

der Landtagsabgeordnete Klingler ſprach und die Verſam
ellen unter Hinweis darauf, daß die Grüne Polizei auf
zogen ſei. zum ruhigen Auseinandergehen aufforderte. fie

Straßen der Stadt mehrere Schüſſe aus r
ofor

halten hatten.
kommen. Ueber den Vorfall herrſcht aroße Erregung.

Unruhen im Holmindener Bezirke.
Hannover, 3. Sept. Die Unruhen im Holzmindener Ge

iet nehmen bedenkliche Formen an. Verſchiedene Ortſchaften
ehen in offenem Aufruhr, in einigen wurden auf den Fried-
öfen Galgen errichtet Landwirte ſind an dieſe Galaen ge
ührt worden und mußten dort unter Drohungen erzwungene
rklärungen abgeben. Jn Hehlen iſt die Bevölkerung gegen
en Fabrikanten Wemmel derartig aufgewiegelt worden, daß

wegen angeblichen Holzwuchers ihm nach dem Leben trach-
et. Die Menge hat nach der Flucht des Wemmel deſſen mit
rntevorräten gefüllte Scheune in Brand geſteckt. Die Land-
irte werden fortgeſetzt gezwungen, in Demonſtratlonsum

ügen rote Fahnen und Plakate voranzutragen. Auch zu
lünderungen iſt es vielfach gekommen. Vor einigen Tagen
aren die Braunſchweiger Miniſter Antrick und Steinbrecher
it zwei Regierungskommiſſaren im Aufruhrgebiet, um dort

Ruhe zu ſtiften. Jhre Bemühungen ſind bisher erfolalos
eblieben. Jn Gronau begann ein neuer Demonſtrations-
ug, an dem ſich Tauſende von Menſchen beteiligten. Etwa
)0 fremde Kommuniſten nahmen daran teil. Dieſe wurden
on den Bantelner Kommuniſten aufgefordert, mit nach Ban-
eln zu ziehen, wo ſie vor das Haus des Mühlendirektors
auke zogen. Sauke ſchloß ſich ein, brachte ſeine Familie in

en oberſten Räumen in Sicherheit und voſtierte ſich nun
tit ſeiner Jagdflinte auf der Treppe. Als die Demonſtranten
tie Tür erhrachen, drohte Sauke zu Schießen. Er ſtand einer
denge von 500 Mann gegenüber, gegen die er ſich 3 Stunden

ang verteidigen mußte. Die Demonſtranten demolierten und
lünderten die unteren Wohnräume und das Kontor vollſtän-
ig aus und erbrachen den Geldſchrank, aus dem ſie 30 000
argeld ſtahlen. Darauf zogen ſie wieder ab.

Einbruch im holländiſchen Konſulagt.
Chemnitz, 2. Sept. Das in Chemnitz beſtehende hollän

iſche Konſulat hatte anläßlich des Geburtstages der Köni-
in der Niederlande die holländiſche Flagge gehißt., deren
arben rotweiß-blau eigentlich jedermann bekannt ſein
ürften. Demonſtrationsluſtige Elemente von Chemnitz ſam-
elten ſich vor dem Konſulat und verlangten Einziehung der
lagge. Als dieſem Verlangen nicht ſofort entſprochen worve,
angen ſie in das Gebäude ein. Der holländiſche Konful,

in Bankdirektor, dem die Sicherheit ſeiner Bank infolge der
ändigen Vermehrung der Demonſtranten nicht mehr genügend
ewährleiſtet erſchien, ſah ſich ſchließlich gezwungen., dem Ver-
angen der Demonſtranten nachzukommen und die Flagge ein
re habe Vorfall wird wahrſcheinlich ein diplomatiſches

achſpiel haben.

Holitiſche Runöſchau
Maßnahme zur Fleiſchverbilligung.

Auf Grund der Feſtſtellungen des preußiſchen Staatskommiſ-
ars für Volksernährung hat der preußiſche Miniſter des Jn-
ern an die Regierungspräſidenten einen Erla ß gerichtet,
mzufolge eine Beſeitig ung der unnatürlichen
pannung zwiſchen den Lebendviehpreiſen und den Klein

erkaufspreiſen mit allen Mitteln angeſtrebt werden müſſe.
Zunächſt kommt dabei die Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen
n Betracht, ferner der Abſchluß von Viehlieferungsverträgen
it land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſowie die Einrich-

tung einzelner ſtädtiſcher Fleiſchverkaufs-tellen. Prüfung und Durchführung dieſer Maßnahmen
ollen in Fühlung mit den Handelskammern erfolgen.

Auflöſung der Reicthsfleiſchſtelle.
Da die ſeit Wiedereinführung der freien Wirtſchaft für

Schlachtviehfleiſch eingetretene günſtige Entwicklung der hei
miſchen Fleiſchverſorgung die weitere Beibehaltung einer be
r Reichsſtelle für die Zwecke der Ueberwachung

r Fleiſchverſorgung entbehrlich erſcheinen läßt, hat der
e für Ernährung und Landwirtſchaft die Auf
z

en

S

löſung der Reichsfleiſchſtelle und der Verwaltungsabteilung
um 1. Oktober verfügt. Die Aufgaben gehen auf das Reichs
iniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft über.

Noske warnt.
Hannover, 3. Sept. Oberpräſident Noske erläßt folgende

Warnung: Jn der Provinz Hannover ſind in den letzten Tagen
an verſchiedenen Stellen Ausſchreitungen vorgekom-

en. Landfriedensberuch iſt verübt worden. Polizei
eamte wurden beſchoſſen. Der öffentlichen Bewirtſchaftung
nterliegendes Getreide wurde gewaltſam weggenommen,

s g. und Gewalttätigkeiten gegen Perſonen
nd zu ahnden. Weder berechtigte Unzufriedenheit über zu
ohe Lebensmittelpreiſe noch Empörung über politiſche Vor

ommniſſe rechtfertigen diefe Vorgänge. deren Wiederholung
zur Anarchie führen. Gewalttaten diskretieren die Republik.
ik. Selbſthilfsaktionen machen die Bemühungen der Behör-
den, der Preistreiberei entgegenzuwirken, zuſcha

behördlichen Stellen ſind angewieſen worden, der Preistrei
rei, insbeſondere bei Kartoffeln, entgegenzuwirken. Die

e
en Mitteln entgegentreten. Darauf weiſe ich warnendachdrücklichſte hin. n

Einigung in der Lohnbewegung
im deutſchen Kohlenbergbau.

Jn den am Freitag in Berlin unter Vorſitz des Reichsar
itsminiſters geführten zentralen Verhandlungen über die

ohnfrage im Koklenberxabagn i erfreulicherweiſe

eine das augemeine Ausmaß der zu geohne alt worden. Verhandlungen über die Feſtlegung der neuen
ariflöhne ſollen in den Tarifgemeinſchaften der

einzelnen Be e enommen werden.
Verhandlungsunfähi keit der Freien Arbeiter Union

vor dem Shüchtungsansſchuß-

Berlin, 3. Sept. Bekanntlich umfaßt die Freie Arbeiter
Union den am weiteſten links auf durchaus revolutionärem
Boden W Teil der Arbeiterſchaft. Der Schlichtungs
ausſchu ochum hat nun dahin entſchieden, daß die Ver
treter der Freien Arbeiter Union Gelſenkirchener Richtung vor
dem Schlichtungsausſchuß zu Verhandlungen bezw. Vertre
tung ihrer Organiſation nicht zuzulaſſen ſind. Die Verord

nung vom 23. 12. 1918 bekennt ſich zu dem Gedanken der Tarif
verträge und der Arbeitsgemeinſchaft. Die Freie Arbeiter
Union ſtellt ſich aber in ihrem Programm dieſen beiden grund
ätzlichen Erforderniſſen feindlich gegenüber. Sie muß ſich
aher gefallen laſſen, daß ſie als eine Vereinigung im Sinne

dieſer Geſetzesſtelle nicht angeſehen werden kann.

Was ſind 226 Milliarden Goldmark.
Das fucht Privatdozent Dr. Ernſt Schulze in einem Aufſatz

der Deutſchen Nation“ durchfolgende Vergleiche zu erhellen:
1. Deutſchland müſſe beinahe fünfmal ſo viel an ſeine Feinde

zahlen, wie ſeit Uranfang der Geſchichte auf der ganzen Welt

als die Geſamtproduktion der Erde in ganzen Jahr-
erten.

2. Deutſchland ſoll dreimal ſo viel zahlen, als die ſämtlichen
Kriege der Welt, von der franzöſiſchen Revolution bis zum
Ausbruch des Weltkrieges, verſchlungen haben.

3. Deutſchland ſoll fünfeinhalbmal mehr zahlen, als die
ſämtlichen Bundesſtaaten der Entente während des Weltkrie
ges in den Vereinigten Staaten an Schulden aufnahmen.
port, P wtſunnre beläuft ſich auf weniger als 10 Milliarden

ollars.4. Die von Dentſchland zu zahlende Summe würde größer
ſein, als der Wert der geſamten Ausfuhr ſeit der Begründungg
des Deutſchen Reiches bis zum Weltkriege.

5. Deutſchland müßte, um 226 Milliarden zu zahlen, die
Hälfte des Beſitzes der ganzen Welt an Wertpapieren vor dem
Kriege aufbringen.

waren

Turnen, Spiel und Sport
PfL Merſeburg ſchlägt den mitteldeutſchen Meiſter

WackerHalle.

Merſeburg anf der ganzen Linie ſiegreich!
Das iſt das glänzende Ergebnis des geſtrigen Sonntags,

der erneut als Markſtein für unſere heimiſche aufſtrebende
Sportbewegung daſtehen wird. V. f. L. Liga holte ſich
ſelbſt vom Mitteldeutſchen Meiſter Wacker- Halle
die Punkte, das 1:0 Reſultat bedeutet für viele eine Ueber
raſchung, wir deuteten die große Möglichkeit eines Sieges auf
Seiten V.f.L.s bereits an. 99 ſchlug Reideburg 5:1,
und Germania rang in Mücheln A. K. W. mit 2 nieder.
Auch bei den unteren Mannſchaften zeigten ſich unſere Vertreter
vielfach den Auswärtigen überlegen, ſo daß wir im Geſamt-

Jn der Saalekreis-Liga behauptete ſich 96- Halle über Preu
ßen mit 4 0 und Sportverein 98 recht knapp mit 1:0 über
Favorit. Naumburg beſtätigte durch ein 2:2 Unentſchieden

ſind. Ueber das 4. Spiel
Wacker (Liga) gegen V.f. L. (Liga) 0:1 (0 1).

ſchreibt unſer Berichterſtatter
Ein glänzender Erfolg unſerer blau- weißen Vertreter in

der Saaleſtadt, der die bisher ſeit der Süddeutſchlandsreiſe un
geſchlagene V. f. L.- Mannſchaft zu ihrer höchſten Leiftungsfähig-
keit auflaufen ließ und ihr ſo den ſchönſten aller Siege über
haupt einbrachtel Der Mitteldeutſche Meiſter wurde
einwandfrei geſchlagen, und ſo ſteht V.f. L. als einziger Verein,

der in zwei Spielen vier Punkte erreichen konnte, mit einem
Torverhältnis von 5 0 an der Spitze der Ligatabelle! Die
Elf verdient für ihre jetzige hervorragende Leiſtung ein Ge
ſamtlob. Man weiß nicht, was man an den einzelnen Spie-
lern mehr bewundern ſoll: der ausgeſprochene Siegeswille,
mit dem die blau weißen Geſtalten den großen, dicht umſäum-
ten Wackerplatz betraten, oder die fabelhafte Schnelligkeit, die
ihr geſtern letzten Endes die beiden Punkte ficherte. Der beſte
Mann auf dem Feld war zweifellos Schenk im Tor, der mit
einer Leiſtung aufwartete, die wir an ihm noch nicht hatten
bewundern können. Vortrefflich aſſiſtierte ihm hierbei das
ſchlagſichere Verteidigerpaar Hottenroth Goetze, das
im angeenhm auffallenden Gegenſatz zu des Gegners Hinter-
mannſchaft mit genau vorgelegten Bällen aufwartete. Auch
die Läuferreihe war unermüdlich, wenn ſie auch naturgemäß
mehr Wert auf Unterſtützung hinten als auf das Nachrücken
nach vorn legen mußte. Der Sturm zeigte ſich von altgewohn
ter Friſche und ganz beſonderer Schußfreudigkeit; Schiemann
im Wackertor mußte mehrfach eingreifen, war aber ebenfalls
ſehr ſicher auf ſeinem Poſten. Sonſt machte die Wackerelf einen
teilweiſe recht luftloſen, faſt gleichgültigen Eindruck; nament
lich Rackwitz (Halbrechts) hat ſcheinbar ſehr an Können ver
loren. Herr Perlitz (Favorit-Halle) leitete den oft äußerſt
hart durchgeführten Kampf einwandfrei; er griff mit unerbitt-
licher Strenge durch. Die in äußerſt ſtattlicher Zahl verhäng-
ten Frei und Strafſtöße waren naturgemäß eine wenig ſchäre
Beigabe zu dem ſonſt ſo flotten Spiel erwieſen ſich aber
unbedingt notwendig.

Zum Spielverlauf kurz noch folgendes: Die ganze erſte
Halbzeit faſt immer offenes Spiel, gegen Ende Merſeburg
leicht im Angriff. Die erſte Ecke erzielt V.f. L. bereits in der
3. Minute, doch teilt ſie dasſelbe Los der Erfolgloſigkeit wie
die zahlreich noch folgenden auf beiden Seiten. Allmählich
kommt V. f. L. dank ſeiner Schnelligkeit etwas auf und kann auch

erzielen: Bei einem Gedränge vor Wackers Heiligtum zögert
deren Hintermannſchaft mit dem Eingreifen. der Merfeburger
Halbrechte iſt zur Stelle und jagt das Leder unhaltbax in die
Maſchen. Nach dem Seitenwechſel liegt zunächſt Halle leicht
im Vorteil; als aber alle Schüſſe erfolglos bleiben und die Zeit
immer mehr die Ausſicht auf Ausgleich mit hinwegnimmt,

laſſen die Platzbeſitzer nach und der Reſt der Spielzeit ſieht
V. f. L. vor des Gegners Tor.

Sportverein 99 V.f. R. Reideburg 5 1).
Merſeburg hatte in dem einzigen Spiel auf dem Kaſernenhof

zwar kein gnis von überragender Bedeutung, aber eine
durch ſeinen flotten Charakter
i a e ſeiner e die zahlreich erer e gegnuntreter der I. Klaſſe im Saglegau. Reide

n in den Hauptrevieren er ſprochen

an Gold gewonnen wurde. Es müßte Jahreszahlungen leiſten,

ergebnis mit dem geſtrigen Sonntag ſehr zufrieden ſein können.

aufs neue den Halleſchen Vereinen, wie ernſt ſie zu nehmen

in der 25. Minute durch Hettkamp das ſiegbringende Tor

und namentlich in der

zweier Ver
a hielt als Neu

ling in dieſer Abteil das, was man ſich von ihnen verhatte Die Cif kam mit ausgefſprechenem Sieges-

willen auf den Platz. dazu kam ein rieſiger Eifer aller 11 Spie-
ler verbunden mit großer Schnelligkeit, hin und wieder freilich
auch mit unnötiger Härte. Hervorragende Klaſſe verriet ihr

Torwart, der mit imponierender Sicherheit arbeitete, ferner der
früher im hieſigen V.f. L. tätige Mittelläufer Wagner und der
hartnäckige Angriffsführer Rößler. Allerdings iſt die ganze
Mannſchaft ausſchließlich auf Durchbruchstaktik angelegt und
hatte damit bei der hieſigen Hintermannſchaft Schmeißer

May mit Meißner im Tor wenig Glück Letzterer mußte
bald nach Anſtoß mehrmals tatkräftig eingreifen und zeigte
dabei recht erfreuliche Sicheheit. erſeburgs vorgetragene
Angriffe krankten an mangelnder Entſchlußfähigkeit im Jnnen-
ſturm erſt Franke bringt in der 30 und 33. Minute durch
zwei ſchöne Alleingänge ſeine Farben in Führung. Reideburg
erwidert kurz vor Halbzeit durch das Ehrentor. Nach dem
Seitenwechſel wehren ſich die Gäſte mit hartnäcktger Verzweif
lung, ſchließlich aber behält Merſeburgs überlegene Technik
die Oberhand. Nach und nach baut Reideburg ab, und die
letzte Viertelſtunde erinnert ſchon mehr an Katz- und Mausſpiel
Klein ſchießt flach Nummer 3 ein, Franke in der 73. Minute
durch kräftiges Nachſetzen das vierte und Haugk durch un

rhofften Fernſchuß knapp unter die Latte das 5. Tor. Die
bedeutende Ueberlegenheit 998, wird am beſten durch das hohe
10 2-Eckenverhältnis bewieſen leider wurde keiner der ſämt
lich hervorragend getretenen Eckbälle erfolgbringend verwer-
tet. Der für den unbegreiflicherweiſe nicht erſchienen Hallenſer
Schiedsrichter eingeſprungene Unparteiiſche O. Gödicke

(PreußenMerſeburg) traf ſeine Entſcheidungen ſchnell und be
ſtimmt, wenn auch nicht immer ganz glücklich,

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 früher Hohenzollern). Jn überaus reichem Maße

überreichten die einzelnen Mannſchaften zur Feier des 22. Stif
tungsfeſtes dem Verein ihre Glückwünſche in Geſtalt von zum
Teil hervorragenden Siegen. So waren z. B. ſämtliche fünf
Herrenmannſchaften glatt ſiegreich; alle fünf brachten die beiden
Punkte aus den Verbandsſpielen überlegen heim. Die zweite
ſchlug Reideburg FL3 2, die dritte Ammendorf 2 0, die vierte
Kötzſchen III mit 6:1 und die fünfte Halle 96 IV 3:-0.
Wahrlich ein auter Anfang in der Verbandsſeriel! Die erſte
Jugendelf unterlag 98 Halle knapp 1:2, dagegen rettete die
2 Jad. durch ein 1: 1 Unentſchieden wenigſtens einen Punkt.
Die 3. Jad. ſorgte dafür. daß die Bäume nicht in den Himmel
wachſen, ſie unterlag Reideburg unverdient hoch 1 7. Da-
gegen erfreute die t. Knabenmannfchaft durch einen 4 0-Sieg
in Ammendorf und die 2. durch ein 1: 1- Unentſchieden gegen
Vef.L.-Merfeburg bereits am Sonnabend nachmittag.

r

Der Verein für Kanuſport in Halle veranſtaltete geſtern
Sonntag nachmittag anläßlich ſeines 12. Stiftungsfeſtes eine
Kanu-Regatta, an der ſich auch der Kanuklub Merſeburg und
der Halleſche Kanuklub von 1920 beteiligte. Nach einer kurzen
Feier im Bootshauſe, wo der Vorſitzende des feſtgebenden Ver
eins die erſchienenen Sportskameraden und Gäſte herzlich be-
grüßte übermittelten Herr Richter vom Kanuklub Merſeburg
die Glückwünſche ſeines Vereins, auch andere Sportvereine
taten das gleiche.

Die einzelnen Rennen nahmen einen ſchönen Verlauf und
zeitigten folgendes Ergebnis

1. Gaſteiner: 1. Meinel (Kanuklub Merſeburg). 2
Blum Halleſcher Kannklub von 1920).

2. Doppelkajak für Damen: 1. Frau Leibrich Frau
Simon, 2. Frau Kaiſer Frl. Kloß

3. Gemiſchte Staffel:
1920 Halle, 2. Kanuklub Merſeburg.

4 Einerkajak für Jugendliche: 1. H. Sallit
a

Teichmann, 2. W. Kaiſer R. Beyver.
ajak (Vereins-Meiſterſchaft) 1. G. Steglich,

2. M. Leibrich, 3. W. Lamperty.
7. Doppelkafakfür Jugendliche 1. H. Gallitz

F. Faſold, 2. H. Röhm A. Simon
s Doppelkafjak (Vereins-Meiſterſchaft) 1. W. Kaiſer

R. Beyer, 2. G. Steglich W. Lamperty.
Anſchließend an die Regatta fand die Preisverteilung durch

Herrn Simon ſtatt. Ein gemütliches Beiſammenſein vereinte
rer und Gäſte im Schweizerhauſe noch einige frohe

tunden.
c e

Volkswirtſchaft Bandei Verkeh
Berliner Viehmarkt vom 3. September.

Auftrieb 3212 Rinder, 1125 Kälber. 8993 Schafe, 5966
Schweine, 125 Ziegen, 129 Schweine aus dem Memelgebiet
und 920 Bakonier. Preiſe für 100 Pfund Lebendgewicht:
Ochſen 400 725 Bullen 475——650 Kühe 200 700
Kälber 450 1500 Schafe 250——650 Schweine 900 bis
1450 Handel bei Rindern ruhig, bei Kälbern und Schafen
glatt, bei Schweinen langſam

Berliner Fettmarkt vom 3. September.
Butter Der geringe Konſum. verbunden mit reichlicheren

Zufuhren, führten zu einer Ermäßigung der Preiſe. Die heu-
tigen Notierungen ſind: Einſtandspreis per Pfund inkl. Faß
frei Berlin Ia Qualität 27——28 A. IIg Qualität 20—-22
abfallende 15-18 A.

Margarine: Lebhafte Nachfrage.
Schmalz An der Chicagoer Produktenbörſe hat die ſtei

gende Tendenz der Schmalzpreife angehalten. Auch die De
viſenkurſe gingen weiter in die Höhe ſo daß eine Erhöhung
der hieſigen Schmalzpreife eintreten mußte. Die Konſumnmach-
frage iſt gut, doch können die Aufträge infolge des Transport
arbeiterſtreiks nicht ausgeführt werden. Die heutigen Notie
rungen ſind Choice Weſtern Steam 13.25 Pure Lard Tier-
ces und kleine Packungen 14,25 Berliner Bratenſchmalz
1425 A.

Speck Die Konſfumnachfrage iſt gut.
ändert

Die Preiſe unver-

Vom Eiermarkt.
Die Zufuhren waren auch in der verfloſſenen Woche nur ge

ring, genügten aber der Nachfrage da die Preiſe erneut an
zogen. Jm Großverkehr notierten am

Berliner Markt pro 1000 Stück 1890--1350
Sächſiſcher 1000 1650--1700Oldenburger 10600 1850--1900 ASchleſiſcher „1000 1700-1800 Al
Süddeutſcher a 1000 1600 1650
Weſtdeutſcher 1000 1950 2000

v—-ö-m
Verantwortliche Redaktion: Politik öxtl. und vrav. Teil:

V. L. Baltz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:
H. Balt. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 1“ Seiten.

1. Halleſcher Kannklub von

5. Doppelkafak (Auguſt FiſcherGedächtnispreis): I. G.
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